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Studie – Beilage «Dokumente»  

 

Einleitung 

Die vorliegenden Dokumente geben Überblick über die 

konsultierten Grundlagen und Einblick in die erarbeiteten 

Inhalte im Rahmen der Studie «Kapuzinerkloster Appenzell - 

Abklärung von Nutzungsmöglichkeiten» Nov. 2023 – Mai  2024. 
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Dokumente 
 

 

 
Modul 1 - Start 

1. Organigramm 

2. Projekt-Plan (Prozess) 

 

Modul 2 - Grundlagenstudium 

1. Grundlagen Kt. AI: Teamraum Bau und Teamraum Begleitgruppe – Übersicht 

2. Gutachten EKD (Eidgenössische Kommission für Denkmalpflege), 2015 

3. Recherchen Team im Landesarchiv AI (s. Dokumentation Modul 3) 

4. Recherchen Team Fachliteratur (s. Dokumentation Modul 3) 

5. Recherchen Team Vergleichsobjekte (s. Dokumentation Modul 3) 

6. Schweizer Kirchenbautag, Uni Bern , Datenbank 

Modul 3 – Gebäudeanalyse 

1. Dokumentation Modul 3 – Gebäudeanalyse, 13.12.2023 / ergänzt 2024 

 

Modul 4 – Bedürfnisabklärung 

1. Dokumentation Ergebnisse Workshop 01 / 10.01.2024 

2. Dokumentation Ergebnisse Workshop 02 / 24.01.2024 

 

Modul 5 – Nutzungsmöglichkeiten 

1. Dokumentation Nutzungsvarianten / 28.02.2024 

2. Dokumentation Ergebnisse Reflektions-Workshop / 28.02.2024 

 

Schlusspräsentation 

1. Folien Schlusspräsentation 

 

 
  

  (siehe Anhang Studie)
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Modul 1 - Start 

1. Organigramm 

2. Projekt-Plan 
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Standeskommission
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BEAUFTRAGTER / PROJEKTLEITUNG
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Landammann R. Dähler
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Markus WaltPROJEKTGRUPPE
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Thomas Haas (Amt für Hochbau) 
Regula Graf (Denkmalpflege)
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PROJEKT-TEAM
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Architekten
(Leitung)
T. Reichle 
L. Loosli
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L. Kurtz
S. Meyer
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Denkmalpflege
Regula Graf (Denkmalpflege)

Klosteranlage Bau
Thomas Haas (Amt für Hochbau) 
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Sandro Frevel (Landesarchiv)
...

Gebäude Bedürfnisse

A.-Gr. 1

A.-Gr. 2

A.-Gr. 3

Landammann R. Inauen (ED)
Landammann R. Dähler (VD)
Bauherr R. Ulmann (BUD)

etc.
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Modul 2 – Grundlagenstudium 

1. Grundlagen Kt. AI: Teamraum Bau und Teamraum Begleitgruppe – Übersicht 

2. Gutachten EKD (Eidgenössische Kommission für Denkmalpflege), 2015 

3. Recherchen Team im Landesarchiv AI (s. Dokumentation Modul 3) 

4. Recherchen Team Fachliteratur (s. Dokumentation Modul 3) 

5. Recherchen Team Vergleichsobjekte (s. Dokumentation Modul 3) 

6. Schweizer Kirchenbautag, Uni Bern , Datenbank 

https://www.schweizerkirchenbautag.unibe.ch/datenbank_kirchenumnutzungen/f

ichen/27_ai_appenzell_kapuzinerkloster/index_ger.html 

 

 
 

 

  

https://www.schweizerkirchenbautag.unibe.ch/datenbank_kirchenumnutzungen/fichen/27_ai_appenzell_kapuzinerkloster/index_ger.html
https://www.schweizerkirchenbautag.unibe.ch/datenbank_kirchenumnutzungen/fichen/27_ai_appenzell_kapuzinerkloster/index_ger.html


 
 

 



 
 

 



 

Eidgenössisches Departement des Innern EDI 

 

Eidgenössische Kommission für Denkmalpflege EKD 

 

 

 Eidgenössische Kommission für Denkmalpflege 

c/o BAK, Hallwylstrasse 15, 3003 Bern 

Tel. +41 58 462 92 84, Fax +41 58 462 87 39 

ekd@bak.admin.ch 

  

 
 

 

 

AI Appenzell, Hauptstrasse 49, Kapuzinerkloster Mariä 

Lichtmess, Schutzwürdigkeit und Umnutzung 

 
Gutachten vom 28. Januar 2015 

 

Adressat: Feuerschaugemeinde Appenzell 

Blattenheimatstrasse 3 

9050 Appenzell 

 

Kopie an: BAK, Sektion Heimatschutz und Denkmalpflege 

 

Referenz/Aktenzeichen: 262.562-3 

 

 

 

1 Anlass und Gegenstand der Begutachtung 

 

Mit Schreiben vom 26. Juni 2014 hat die Feuerschaugemeinde Appenzell die Eidgenössische Kom-

mission für Denkmalpflege (EKD) um ein Gutachten zur Schutzwürdigkeit des ehemaligen Kapuziner-

klosters Mariä Lichtmess an der Hauptgasse 49 in Appenzell ersucht. Die Feuerschaugemeinde ist 

eine Spezialgemeinde des öffentlichen Rechts und unter anderem für die kommunale Ortsplanung 

zuständig.
1
 Das Kulturamt im Erziehungsdepartement des Kantons Appenzell Innerrhoden bestätigte 

mit Schreiben vom 23. September 2014, dass es mit der Einholung eines von der EKD verfassten 

Gutachtens durch die Feuerschaugemeinde Appenzell einverstanden ist. 

 

Das Provinzkapitel der Schweizer Kapuziner hat das Kloster Mariä Lichtmess in Appenzell im Jahr 

2011 aufgehoben. Die Anlage mit Kirche, Klosterpforte, Konventgebäude, Ökonomiegebäuden, Ge-

müsekeller/Wandelhalle, Garten, Klostermauer und Friedhof ging damit in den Besitz des Kantons 

Appenzell Innerrhoden über. In der Session des Grossen Rates vom Dezember 2013 wurde über eine 

Umnutzung diskutiert und dabei festgestellt, dass die Gesamtanlage des Klosters im Schutzregister 

der Feuerschaugemeinde Appenzell als Denkmalschutzobjekt Nr. 7604 der Kategorie A (in ihrer Sub-

stanz zu erhalten) eingetragen ist. In der Folge hat die Standeskommission des Kantons Appenzell 

Innerrhoden im Auftrag des Grossen Rates der Feuerschaugemeinde Appenzell mit Schreiben vom 

                                                      

1
 Bei der Feuerschaugemeinde Appenzell handelt es sich um eine in der Schweiz wohl einmalige Rechtskörperschaft. Sie ist 

historisch erstmals gegen Ende des 16. Jahrhunderts fassbar. Sie war damals ausschliesslich zum Zwecke der Feuerverhütung 

und Feuerbekämpfung geschaffen worden. Heute ist die Feuerschaugemeinde als Spezialgemeinde des öffentlichen Rechts 

unter anderem verantwortlich für die Feuerwehr und die baupolizeilichen Vorschriften in einem eng begrenzten Gebiet des 

Kantons Appenzell Innerrhoden (Dorf Appenzell und einzelne Aussenquartiere) sowie für die Energie- und Wasserversorgung 

des Dorfes Appenzell. Die von der Dunkeversammlung gewählte Feuerschaukommission vollzieht die in der Feuerschauge-

meinde Appenzell anwendbaren eidgenössischen und kantonalen Gesetze und Verordnungen sowie die Gemeindereglemente 

und erfüllt dabei im Besonderen auch die Aufgaben der kommunalen Ortsplanungsbehörde. 

(http://www.ai.ch/de/gemeindenai/gemeindenfeuerschau/)  
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18. Februar 2014 die Entlassung des Wohntrakts, der Ökonomiegebäude und des Gemüsekellers mit 

der Wandelhalle aus dem Schutzregister beantragt. 

 

Appenzell ist gemäss dem Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler 

Bedeutung ein Ortsbild von nationaler Bedeutung (das Ortsbild wurde im Vergleichsraster Klein-

stadt/Flecken vom Bundesrat 2007 in Kraft gesetzt). Die Klosterkirche steht unter Bundesschutz 

(Dienstbarkeitsvereinbarung vom 10. November 1976). 

 

Das Gutachten der EKD wird gestützt auf Art. 17a des Bundesgesetzes über den Natur- und Heimat-

schutz (NHG vom 1. Juli 1966; SR 451) abgegeben. 

 

 

 

2 Grundlagen der Begutachtung 

 

Am 17. September 2014 traf sich die Delegation der EKD mit Vertretungen der Feuerschaugemeinde 

Appenzell und der Kantonalen Fachkommission Denkmalpflege zu einem Augenschein. Zudem stan-

den der Kommission folgende Unterlagen zur Verfügung: 

 

− Dossier „Winzeler & Burkard Architekten St. Gallen“, zusammengestellt von Niklaus Ledergerber, 

Präsident der Fachkommission Denkmalpflege, der EKD zur Verfügung gestellt mit Schreiben vom 

24. September 2014. 

− Bestandsaufnahme von Martin Klauser vom 20. Juni 2014 zum Klostergarten des Kapuzinerklos-

ters. 

− Baugeschichtliches Gutachten von Peter Albertin vom Juni 2014 zum Kapuzinerkloster Mariä 

Lichtmess, Appenzell. 

− Schreiben der Feuerschaugemeinde Appenzell vom 28. Februar 2014 an die Standeskommission 

AI. 

− Antrag der Standeskommission AI vom 18. Februar 2014 betreffend Anpassung des Schutzzonen-

plans für das Kulturobjekt Nr. 7604 (Denkmalschutzobjekt Kapuzinerkloster) inklusive Beilage (Pe-

rimeter für die Schutzentlassung). 

− Auszug auf dem Protokoll der Grossrats-Session vom 2. Dezember 2013. 

− Schreiben des Bundesamts für Kultur vom 3. Juni 2013 an die Fachkommission Denkmalpflege 

zum Umbaukonzept des Kapuzinerklosters Mariä Lichtmess in Appenzell. 

− Schreiben der Fachkommission Denkmalpflege an das Bundesamt für Kultur vom 3. Mai 2013 zum 

Kapuzinerkloster Maria Lichtmess in Appenzell, inklusive Beilagen. 

− Baubegutachtung/Stellungnahme der Fachkommission Denkmalpflege vom 9. April 2013 zu einer 

Machbarkeitsstudie. 

− Baugesetz (BauG; 700.000) des Kantons Appenzell Innerrhoden vom 29. April 2012. 

− Schutzziele und Schutzauflagen der Fachkommission Denkmalpflege vom 10. Juni 2011. 

− Baureglement der Feuerschaugemeinde Appenzell vom 17. April 2009. 

− Auszug aus dem Zonenplan (Schutz) der Feuerschaugemeinde Appenzell vom 17. April 2009. 

− Inventarblatt zum Kulturobjekt Nr. 7604 (Denkmalschutzobjekt Kapuzinerkloster) vom Juli 2007. 

− Kanton Appenzell Innerrhoden Online_Feuerschaugemeinde. 

 

Literatur 

− „Appenzell“ in: Inventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS). Ortsbilder von natio-

naler Bedeutung. Kantone Appenzell Ausserrhoden und Innerrhoden, hrsg. vom Eidgenössischen 

Departement des Inneren EDI, Bern 2007/2008, S. 219-252. 

− Leitsätze zur Denkmalpflege in der Schweiz, hrsg. von der Eidgenössischen Kommission für 

Denkmalpflege, vdf Hochschulverlag AG, Zürich 2007. 

− „400 Jahre Kapuzinerkloster Appenzell 1587–1987“, herausgegeben von P. Alfons Beck und Her-

mann Grosser, Separatdruck aus Innerrhoder Geschichtsfreund, 30. Heft 1986/1987. 

− „Appenzell“ in: Inventar der neueren Schweizer Architektur 1850-1920 INSA, herausgegeben von 

der Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte, Zürich 1984, S. 259-387. 
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− Rainald Fischer OFM Cap, Die Kunstdenkmäler des Kantons Appenzell Innerrhoden, hrsg. von der 

Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte GSK Bern, Basel 1984, darin insbesondere 

„Klosterbauten“, S. 58-60 und „Kapuzinerkloster Mariä Lichtmess“, S. 227-251. 

 

 

 

3 Gegenstand der Begutachtung 

 

Gemäss Schreiben der Feuerschaugemeinde vom 26. Juni 2014 hat sich das Gutachten der EKD 

explizit zu folgenden Aspekten zu äussern: 

 

1. Schutzentlassung des Konventgebäudes und der Ökonomiegebäude 

2. Bedeutung und Schutz der Klostermauer 

3. Bedeutung und Schutz des Klostergartens 

4. Umgang mit dem Friedhof und dem Kreuzgang 

 

 

 

4 Beschreibung 

 

4.1 Ortsbild 

 

Appenzell wird im Inventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS) als Kleinstadt von 

nationaler Bedeutung aufgeführt und mit gewissen ( = mittlere Bewertung) Lagequalitäten, besonde-

ren ( = höchste Bewertung) räumlichen Qualitäten sowie besonderen architekturhistorischen Qualitä-

ten eingestuft. Charakteristisch für den ältesten Ortskern von Appenzell sind die dichten Zeilen giebel-

ständiger Holzhäuser, welche sich auf einem niedrigen Moränenzug ostwestlich in parallelen Reihen 

zwischen Sitter und dem Kapuzinerkloster erstrecken. Der Ortskern wird von Gassen umfasst, aus-

serhalb derer das Bebauungsmuster wechselt. Entlang der Ausfallstrassen entstanden ab dem 19. 

Jahrhundert perlenschnurartige Randbebauungen, zwischen denen die landwirtschaftlich genutzten 

Wiesen bis an den Ortskern heranreichen. 

 

Das Kapuzinerkloster befindet sich am westlichen Rand der frühneuzeitlichen Siedlung zwischen dem 

Dorfkern (ISOS-Gebiet G 1) und der Ausfallachse des Gebiets Rinkenbach (G 7) an der alten Haupt-

strasse nach Gonten, Urnäsch, Zürich und in die Innerschweiz. Im Norden grenzt es an die Baugruppe 

Pfauengässlein (B 7.1) sowie an die von der Strasse zurückversetzte Hofstatt Blattenheimat (0.0.40) 

am oberen Rand der tiefer liegenden freien Wiesenflächen der Umgebungszonen XI und im Süden an 

die Wiesenfläche mit dem Schulareal Hofwies und Wühre (U-Zo VII). Mit Ausnahme des Gebiets Rin-

kenbach (G 7) sind die erwähnten Gebiete und Baugruppen im ISOS mit dem Erhaltungsziel A, dem 

Erhalten der Substanz, belegt und die Umgebungszonen mit Erhaltungsziel a, dem Erhalten der Be-

schaffenheit als Kulturland oder Freifläche, also den jeweils höchsten Bewertungen. Für das Gebiet 

Rinkenbach legt das ISOS das Erhaltungsziel B fest, das Erhalten der Struktur, die mittlere Bewer-

tung. Bis in die Neuzeit öffnete sich ausserhalb des Dorfkerns der freie Blick in die Einzelhoflandschaft 

mit der ersten Hofstatt Blattenheimat und dem gegenüberliegenden Kapuzinerkloster. 

 

Das Kloster wird im ISOS zusammen mit dem Kollegium St. Antonius als Baugruppe Kapuzinerklos-

ter-Kollegium Mariä Lichtmess (B 0.2) bezeichnet und mit einer besonderen ( = höchste Bewertung) 

architekturhistorischen Qualität, einer besonderen Bedeutung sowie einer gewissen ( = mittlere Be-

wertung) räumlichen Qualität bewertet. Die Baugruppe als Ganzes ist mit dem Erhaltungsziel B belegt. 

Für Gebiete und Baugruppen mit Erhaltungsziel B gilt das Erhalten der Struktur: „Anordnung und Ge-

stalt der Bauten und Freiräume bewahren, für die Struktur wesentliche Elemente und Merkmale integ-

ral erhalten“. Zudem gelten für Baugruppen mit Erhaltungsziel B folgende zwei generelle Erhaltungs-

hinweise: „Abbruch von Altbauten nur in Ausnahmefällen“ und „besondere Vorschriften für Umbauten 

und zur Eingliederung von Neubauten“. Innerhalb der Baugruppe bewertet das ISOS die zwei Ein-

zelelemente Klosterkirche (E 0.2.1) und Kollegium St. Antonius (E 0.2.2; nur Teil von 1907/1908) als 

besonders bedeutend und belegt sie mit dem Erhaltungsziel A, dem integralen Erhalten der Substanz 

sowie dem generellen Erhaltungshinweis, die Gebäude unter Schutz zu stellen. 
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Aus dem Zonenplan Schutz der Feuerschaugemeinde Appenzell ist ersichtlich, dass das Grundstück 

Parzelle Nr. 315, Bezirk Appenzell, in den drei Ortsbildschutzzonen Integral (OS-I), Archäologiezone 

(OS-A) und Freiraum (OS-F) gemäss Art. 7-9 des Baureglements vom 17. April 2009 liegt. 

 

 

4.2 Klosteranlage 

 

1530 wird der Kapuzinerorden als Reformzweig des Franziskanerordens gegründet. 1581 entsteht in 

Altdorf das erste Kapuzinerkloster in der Schweiz. Bereits wenige Jahre später, 1586/87, erfolgt die 

Gründung des Kapuzinerklosters Mariä Lichtmess in Appenzell als insgesamt fünfte Neugründung der 

Kapuziner in der Schweiz. Alle diese Gründungen sind Ausdruck der damals in vielen Kantonen stark 

verankerten gegenreformatorischen Strömungen. Die Kapuziner bemühten sich im 16./17. Jahrhun-

dert vor allem um die Rekatholisierung Innerrhodens. Letztlich führte diese Entwicklung zur religiösen 

Teilung der Schweiz. Erst der Aufklärung sollte es gelingen, diese quer durch das Land laufenden 

Fronten ansatzweise aufzuweichen. 

 

Vom Gründungsbau von 1587/88 ist heute nichts mehr erkennbar vorhanden. 1687/88 wird die Anlage 

neu gebaut. Aus dieser Zeit hat sich die Klosterkirche erhalten. 1906 erfolgt eine Erweiterung des 

ursprünglichen Konventgebäudes durch den Architekten August Hardegger (1858–1927). Mit dem 

Bau des Kollegium St. Antonius 1908 (ebenfalls von Hardegger) wird das Appenzeller Seelsorgerklos-

ter zum Schulkloster. 1925 ersetzen die Architekten Winzeler & Burkard das bestehende Konventge-

bäude durch einen Neubau.
2
 Anlässlich der letzten bedeutenden klösterlichen Ausbauphase werden 

1958 im Dachgeschoss des Konventgebäudes Zimmer eingebaut.  

 

Das im Norden, Osten und Süden von einer Mauer begrenzte Areal des Klosters umfasst die nach 

Osten orientierte Kirche mit ihren An- und Verbindungsbauten, den Konvent, verschiedene Ökono-

miegebäude, eine Wandelhalle mit dem darunterliegenden Gemüsekeller und den weitläufigen Klos-

tergarten. Zum Kloster gehört auch ein Friedhof der Kapuziner, welcher sich in einem kleinen Hof 

zwischen Kirche, Konventgebäude und dem angrenzenden Kollegium St. Antonius befindet. 

 

Die Kirche von 1687/88 wurde 1974 umfassend restauriert, unter Bundesschutz gestellt, und gilt ge-

mäss der „Kunstdenkmäler der Schweiz“ als eines „der am besten erhaltenen und glücklich restaurier-

ten Beispiele der Kapuzinerarchitektur nach dem in der Schweizer Provinz massgeblichen Schema 

der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts.“ Auf eine ausführliche Beschreibung sowie auf die Begrün-

dung der Schutzfähigkeit mit detailliertem Schutzumfang kann, weil unbestritten, an dieser Stelle ver-

zichtet werden. 

 

Im 1925 errichteten Neubau des Konventgebäudes von Winzeler & Burkard soll sich im Unterge-

schoss noch Substanz des Hardeggerbaus befinden; diese erschliesst sich dem Besucher allerdings 

nicht. Der Autor des Bandes Appenzell Innerrhoden der „Kunstdenkmäler der Schweiz“, Pater Dr. 

Rainald Fischer, selber Ordensbruder im Kloster Mariä Lichtmess, beschreibt den Neubau von 1925 

treffend als „glückliche Verbindung schlichter Ordensarchitektur und zeittypischer dekorativer Gestal-

tung“. Und weiter: „Die 15achsige Südfront wird in der Mitte durch den Portalrahmen der Küchentür 

und an den Seiten durch Fenster mit eingezogenen Spitzgiebeln akzentuiert [...]. Schlichte Kunst-

steinpfeiler mit kräftigen Sparrenfugen gliedern die Fensterflucht des Peristyls um das schmalrecht-

eckige ‚Innere Höfchen‘“, gemeint ist hier der in den Kreuzgang eingeschriebene Hof. Durch den zu-

rückhaltenden aber gekonnten Einsatz von dekorativen Mitteln erfüllten die Architekten ganz präzise 

die Vorgaben, die an eine Kapuzinerarchitektur gestellt werden. Diese fusst auf den Anliegen der Re-

                                                      

2
 Die Architektengemeinschaft Emil Winzeler (1882-1956) & Hans Burkard (1898-1970) realisierte diverse Landhäuser und 

öffentliche Bauten, so unter anderem das Schwesterninstitut in Baldegg und ein Professorenheim in Sarnen. Dabei machte sich 

namentlich Hans Burkard als Kirchenspezialist einen Namen. Nicht weniger als 70 kirchliche Bauten sind in seinem Œuvre zu 

finden. In Zusammenarbeit mit der damaligen Denkmalpflege leitete er die Restaurierungsarbeiten an wichtigen Schutzobjekten, 

wie den Wiederaufbau der Klosterkirche St. Ulrich in Kreuzlingen und – verbunden mit der Freilegung der Wannenmacher-

Deckengemälde – die statischen Sicherungsmassnahmen in der Kathedrale St. Gallen. Als Höhepunkt seines Schaffens dürfte 

wohl die Ernennung zum Experten für die Erneuerung des Doms zu Trier betrachtet werden. Der erste Inhaber auf dem Lehr-

stuhl für Denkmalpflege an der ETH, Albert Knoepfli, würdigt denn auch die Tätigkeit von Hans Burkard in einem Nachruf im 

Appenzeller Kalender 1972 ausführlich. 
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form von Kirche und Orden und ist mit dem Armutsgebot als Hintergrund durch Reduktion und Ver-

zicht gekennzeichnet. Dies gilt insbesondere auch für den Kreuzgang, dessen Qualität sich durch die 

eher karge formale Ausformulierung möglicherweise nicht auf den ersten Blick erschliesst, der aber in 

seiner bescheidenen Ausstattung geradezu als Sinnbild für das Wesen des Ordens gesehen werden 

kann. Der zurückhaltende Einsatz von dekorativen Mitteln ist eine Tendenz, die – begünstigt durch 

den Werkbund, einige Jahre zuvor – auch in der Architektur der Moderne erstmals programmatisch 

Eingang fand.  

 

Das Innere des Konventgebäudes entspricht in den Zellengeschossen durch die mittige Anordnung 

der Erschliessung einem klassischen Schema in der Klosterarchitektur. Vom Gang aus sind beidseitig 

die Zellen erschlossen. Die Qualität der Ausstattung dieser Zone liegt in der unspektakulären seriellen 

Anordnung der Türen und in der qualitätsvollen Ausbildung der noch im Originalzustand vorhandenen 

Türeinfassungen und Türen. Nur sehr wenige Zellen sind in ihrer ursprünglichen Grösse und mit der 

bauzeitlichen Ausstattung wie Parkettboden, Holztäfer und Einbauschrank erhalten. In den wesentli-

chen Zügen erhalten haben sich der Kreuzgang (verglast), das Refektorium, die Treppenanlage und 

die Bibliothek, diese mit der originalen Raumausstattung und einem respektablen Bücherbestand. 

 

Der 1958 erfolgte Ausbau des Dachgeschosses im Konventgebäude verunklärt sowohl die aussen- 

wie auch innenräumliche Struktur und reicht nicht ansatzweise an die Qualitäten des Ursprungsbaus 

heran. Der zwischen der Kirche und dem Konventgebäude liegende kleine, ebenfalls bescheiden aus-

gestattete Friedhof, welcher ausschliesslich über die Gebäude erschlossen wird, wirkt durch seine 

Lage etwas isoliert. Sowohl im Konventgebäude wie in der Kirche und der Sakristei sind zahlreiche 

Werke sakraler Kunst vorhanden, dies in den eigentlichen Räumlichkeiten, aber auch in den jeweiligen 

Dachböden. Besonders wertvoll ist die Kreuzigungsgruppe aus dem 17. Jahrhundert im Bereich des 

Kreuzgangs. 

 

Der Garten war, wie eine Fotografie im Dossier Winzeler & Burkard belegt, 1925 wohl mehrheitlich als 

Nutzgarten und weniger als Ziergarten angelegt. Die Pflanzbeete waren damals mit Buchs eingefasst. 

Davon ist heute nur noch die symmetrische Wegführung übrig geblieben, welche die einheitlichen und 

heute von Kunststeinfassungen begrenzten Rasenflächen gliedert. Ausserdem finden sich eine An-

zahl Sträucher und neben wild gewachsenem Gehölz auch solches, welches – wie Scheinzypresse, 

Blutbuche, Flieder, Eibe oder Lebensbaum – zum klassischen Parkbestand gerechnet werden darf. 

 

Die Einfassungsmauer, welche ehemals im freien Feld als Abgrenzung von Klosteranlage und umge-

bender Landschaft errichtet wurde, folgt heute in Fortsetzung der Kirche dreiseitig dem Strassenver-

lauf und endet an der südöstlichen Ecke des Kollegiums. In ihrer Substanz ist die ehemalige Kloster-

mauer nur noch teilweise als Bruchsteinmauer erhalten. Namentlich im Bereich der unbedeutenden, in 

unsensibler formaler Ausführung in die Anlage gesetzten Nebengebäude entlang der Klostermauer 

dürfte diese mehrheitlich in Beton ausgeführt sein. 

 

 

 

5 Würdigung und Schutzumfang 

 

Die Gesamtanlage des Kapuzinerklosters Mariä Lichtmess in Appenzell ist seit der Gründungszeit eng 

mit dem Dorf und dessen Entwicklung verbunden. Sie steht dabei nicht nur für baukünstlerische Quali-

täten, sondern ebenso für die Geschichte der Entwicklung des katholischen Glaubens und insbeson-

dere die Präsenz der Kapuziner in Appenzell. Die Anlage besticht trotz des eher heterogenen Gebäu-

debestands durch ihre Vollständigkeit. Die Kirche bildet zusammen mit dem Konventgebäude, dem 

Kreuzgang, dem Friedhof und der eingefriedeten Gartenanlage ein eindrückliches Beispiel einer im 

Wesentlichen heute noch intakten Klosteranlage, welcher die Idee der Nicht-Repräsentation und Be-

scheidenheit zu Grunde liegt. 

 

Nach Auffassung der Kommission ist die Gesamtanlage des Klosters Mariä Lichtmess in hohem Mas-

se schutzwürdig und in allen ihren wesentlichen Teilen zu erhalten. Dies bedeutet allerdings nicht, 

dass damit eine weitere bauliche Entwicklung der Anlage verunmöglicht würde. Als Grundlage für eine 

bauliche Entwicklung wäre eine Gesamtschau oder präziser ein Gesamtkonzept über alle Gebäude 
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sowie die Gartenanlage inklusive der als Einzelobjekte nicht schutzwürdigen Ökonomiebauten nötig. 

Dieses müsste das vorhandene architektonische Konzept sowie die in ihm angelegten Strukturen 

respektieren. Damit würde gewährleistet, dass die einzelnen Gebäude im Sinne eines schutzwürdigen 

Ensembles lesbar bleiben. Aufgrund dieser Erwägungen ist es angezeigt, den Schutzumfang wie folgt 

festzulegen: 

 

Kirche 

Die Klosterkirche von 1587/88 ist ein durch den Bund formell unter Schutz gestelltes Baudenkmal. Ihre 

Einstufung respektive Schutzbegründung steht bei der vorliegenden Begutachtung nicht zur Diskussi-

on und soll deshalb hier auch nicht weiter ausgeführt werden. Als Schutzumfang ist die integrale Er-

haltung von Kirche und Sakristei festgelegt. Untergeordnete Anpassungen, welche die Struktur res-

pektive die schutzwürdigen Ausbauteile nicht betreffen, wären in der Sakristei denkbar. 

 

Friedhof 

Friedhöfe gehören ganz allgemein zu den eher gefährdeten Kulturgütern. Der bestehende Friedhof 

war zweifelsfrei wichtiger Teil des klösterlichen Lebens und trägt darum eine gewisse semantische 

Bedeutung als Erinnerungsort in sich, besitzt jedoch keinen substantiellen denkmalpflegerischen Er-

haltungswert. Als Ort mit einem aktiven Totenkult erfordert der Friedhof einen pietätvollen Umgang. 

Allfällige Veränderungen müssten im Rahmen eines Gesamtprojektes sorgfältig entwickelt werden. 

 

Konvent 

Das 1925 erbaute Konventgebäude von Winzeler & Burkard ist ein bedeutendes Zeugnis einer mit 

Heimatstilelementen versetzten gemässigten Moderne in Appenzell. Beachtenswert ist insbesondere 

auch der für den Kanton Appenzell Innerrhoden sehr frühe und gekonnte Einsatz von Kunstsandstein, 

welcher wie ein Leitmotiv an den Fassaden, den Oberflächen des Kreuzganges, im Treppenhaus und 

in den übrigen Erschliessungszonen präsent ist. Der Schutzumfang beinhaltet die Erhaltung der Fas-

saden und aller wertvollen und zeugnishaften Ausstattungsmerkmale von 1925, wie die generelle 

Raumteilung der Geschosse als zweibündige Anlage, einzelner noch mit den originalen Oberflächen 

versehener Zellen, der Treppenanlage, sowie des Kreuzgangs. Ausserdem wäre, wenn immer mög-

lich, die Erhaltung der bedeutenden Bibliothek an Ort und Stelle anzustreben. Auch hier liegt der ei-

gentliche Wert weniger in den einzelnen Büchern als vielmehr in der Gesamtheit der Sammlung, wie 

sie an diesem Ort entstanden ist. 

 

Ökonomiebauten 

Die bestehenden Ökonomiebauten (Nebengebäude, Garagen) sind als Einzelobjekte insgesamt von 

geringer Bedeutung und damit nicht schutzwürdig. Sie besetzen aber wichtige Positionen innerhalb 

der Gesamtanlage, namentlich jene entlang der Strassen. Ein ersatzloser Abbruch wie auch ein even-

tueller Ersatz dieser Bauten bietet die Chance einer gezielten Verbesserung im Sinne des „grossen 

Ganzen“. Auch hier wäre das bereits erwähnte Konzept über die Gesamtanlage Voraussetzung, um 

mit der nötigen Sorgfalt die allenfalls anstelle der Ökonomiebauten volumetrisch untergeordneten 

Ersatzbauten an die richtige Stelle zu positionieren und architektonisch angemessen auszubilden. 

 

Klostermauer 

Der Klostermauer kommt im Kontext mit der Gesamtanlage ein sehr hoher Stellenwert zu. Sie bildet 

die Klammer, welche das fragile Gefüge aus dispersen Bauten und Umgebung zusammenhält. Zwar 

sind nicht mehr alle Teilstücke davon frühneuzeitlich – solche wären zwingend in ihrer Substanz zu 

erhalten. Verschiedene Teile stammen auch aus der Zeit des 19. und 20. Jahrhunderts. Aufgrund der 

Bedeutung der Einfriedung für die Anlage ist darauf zu achten, dass allenfalls zu ersetzendes jünge-

res Mauerwerk in angemessener Form und an der richtigen Stelle wieder aufgebaut wird. Bei einem 

ersatzlosen Abbruch von Ökonomiebauten entlang der Klostermauer wäre zu prüfen, dort die Mauer in 

geeigneter Form wieder herzustellen. 

 

Gartenanlage 

Bereits in klösterlicher Zeit diente der Garten als Ort der Ruhe und Kontemplation. Diese Qualitäten 

konnte die Gartenanlage bis in die heutige Zeit hinein bewahren. Ursprünglich in der freien Landschaft 

liegend bildete sie dort eine geschützte und introvertierte Erholungs- und Nutzzone. Bedingt durch die 

spätere Besiedlung können ihr diese Attribute auch im nicht-klösterlichen Kontext immer noch oder 
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erneut zugeschrieben werden. In der von Strassen und Gebäuden umschlossenen Anlage liegt eine 

ganz spezifische Qualität der Naherholung, so dass der Garten offensichtlich gerne und rege genutzt 

wird. Ein weiteres wichtiges Schutzziel für die Gartenanlage wäre neben der Freihaltung die Erhaltung 

des aktuell in die Anlage eingeschriebenen übergeordneten Wegnetzes. Die bestehende Wandelhalle 

ist nur untergeordnet schutzwürdig und könnte sowohl umgenutzt wie auch im Sinne eines Pavillons 

(Kleinbau) im Park ersetzt werden. 

 

 

 

6 Beantwortung der Fragen der Feuerschaugemeinde 

 

1. Schutzentlassung des Konventgebäudes und der Ökonomiegebäude 

 

Eine Schutzentlassung des Konventgebäudes ist aus Sicht der Kommission im Sinne der Erwägungen 

abzulehnen. Im Rahmen einer qualifizierten Gesamtplanung könnten die Ökonomiegebäude aus dem 

Inventar der Schutzobjekte entlassen werden.  

 

2. Bedeutung und Schutz der Klostermauer 

 

Der Klostermauer kommt eine für die Gesamtanlage wichtige „fassende“ Funktion zu. Ihr Schutz ist 

differenziert umzusetzen: Frühneuzeitliche Mauerteile (Bruchstein) sind in ihrer Substanz zu erhalten, 

Mauerteile aus jüngerer Zeit mit dem Ziel einer semantischen Erhaltung im Sinne ihrer zeichenhaften 

Bedeutung. 

 

3. Bedeutung und Schutz des Klostergartens 

 

Der Klostergarten ist heute richtigerweise einer Freihaltezone zugeordnet. Aufgrund seiner Bedeutung 

für die Gesamtanlage sollte – mit Ausnahme allfälliger Kleinbauten – ohnehin auf eine Bebauung des 

Gartens verzichtet werden. Damit können auch aufwendige archäologische Grabungen verhindert 

werden, welche bei einer Bebauung dieses Bereichs zweifellos notwendig würden. Unter Erhaltung 

des Wegnetzes ist der sonstige Spielraum für eine angemessene, zeitgemässe Gartengestaltung 

trotzdem relativ gross. 

 

4. Umgang mit dem Friedhof und dem Kreuzgang 

 

Der Kreuzgang als charakteristischer Ort der Klosteranlage soll zwar substantiell erhalten bleiben, 

lässt aber durchaus Möglichkeiten für eine allfällige Umnutzung offen. Im Rahmen des Gesamtpro-

jekts muss auch ein pietätvoller Umgang mit dem Friedhof gefunden werden.  

 

 

 

7 Schlussfolgerungen und Empfehlungen 

 

Die EKD begrüsst die Bestrebungen des Kantons, das Areal mit der zurzeit weitgehend leerstehenden 

ehemaligen Klosteranlage Mariä Lichtmess zu revitalisieren und attestiert dieser Anlage ein gutes 

Umnutzungspotenzial. Allerdings ist nach Auffassung der Kommission das dafür vorgesehene Mittel 

der Entlassung aus dem Inventar nicht zielführend. Einerseits besitzt die heutige Klosteranlage für den 

Ort Appenzell eine starke identitätsstiftende Komponente. Andererseits ist kein anderes gleichwertiges 

oder übergeordnetes öffentliches Interesse zu erkennen, welches den heutigen Schutzstatus in Frage 

stellen könnte. 

 

Die EKD kann sich unter Berücksichtigung der im Gutachten formulierten Erwägungen im Wesentli-

chen auch den Schutzzielen und den Schutzauflagen, wie sie durch die Fachkommission Denkmal-

pflege formuliert worden sind, anschliessen. Das heisst: Kirche, Konvent, Kreuzgang und Umfas-

sungsmauern sind substantiell, der Garten als Freihaltefläche zu erhalten. 
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Auch mit diesem Schutzumfang sind verschiedene Umnutzungsszenarien denkbar. Unter der Prämis-

se, dass jeweils die wesentlichen und wertvollen Elemente erhalten werden müssen, bleibt der Spiel-

raum für Umgestaltungen dennoch relativ gross. Einer Umnutzung des Konventgebäudes beispiels-

weise als Verwaltungs- und Bürogebäude oder Altersheim steht unter Einhaltung denkmalpflegeri-

scher Auflagen grundsätzlich nichts entgegen. 

 

Für eine qualitätvolle Umnutzung ist jedoch zwingend ein umfassendes Konzept zur Gesamtanlage 

notwendig, welches auf einer sorgfältigen Bestandsanalyse basiert und auch den Umgang mit der 

Kirche, dem Friedhof, der Gartenanlage und mit dem noch vorhandenen mobilen Kulturgut wie etwa 

Bildern, Büchern und Kreuzen definiert. 

 

 

Die EKD wünscht, über den weiteren Verlauf des Geschäfts informiert zu werden. 

 

Eidgenössische Kommission für Denkmalpflege  

 

  

Prof. Dr. Nott Caviezel lic. phil. Vanessa Bösch 

Präsident Sekretärin 
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Umnutzung von Kirchengebäuden als 

 denkmalpflegerische Praxis

Zum Umgang mit 

christlichen Bauzeugen

während noch bis vor Kurzem in 

erster Linie Neues, ohne Pati-

na etwas wert zu sein schien, 

ist ein Umdenken im Gang. Der historisch 

gewordene Baubestand wird nicht nur in 

der Architektenwelt als wertvolle Ressour-

ce wahrgenommen, die aktiviert und neu in 

Wert gesetzt werden kann. Praktische Her-

ausforderungen bestehen insbesondere dort, 

wo sensible Objekte tangiert sind. Ein be-

sonderer Gebäudetyp, der in diesem kultur-

historisch bedeutenden und gesellschaftlich 

sensiblen Bereich liegt, sind Kirchen- und 

Klostergebäude. Allerdings ist deren Nut-

zung auch in der Schweiz stark rückläu!g.

Statistik

Das sogenannte Kirchensterben hat ver-

schiedene Ursachen, die man zusammen-

fassend einer gesellschaftlichen Säkula-

risierung zuordnen kann. Aber nicht nur 

Kirchenaustritte, die in Deutschland, Öster-

reich und der Schweiz in den letzten Jahren 

pro Jahr jeweils 1,5 Prozent der Mitglieder 

ausmachen, sind für die Erhaltung und P"e-

ge der kirchlichen Liegenschaften entschei-

dende Faktoren. Die schwindende Mitglied-

schaft hat zwar unmittelbare Konsequenzen 

für die !nanzielle Situation der Kirchge-

meinden. Doch wenn man in den Kirchge-

meinden nachfragt, so sind es weniger die 

Mitgliederzahlen als der stark rückläu!ge 

Gottesdienstbesuch und die schwindende 

Teilnahme an gemeindlichen Aktivitäten, 

die für Verunsicherung sorgen. 

Ähnlich sieht es in den Klöstern aus. 

Rückläu!g sind dort die Eintritte und in den 

Frauenklöstern wegen des Priestermangels 

sogar die regelmässige Eucharistiefeier. 

Man kann daher konstatieren, dass die Klos-

tergemeinschaften in der Schweiz schrump-

fen und stark überaltert sind. Nicht nur die 

Von Dr.-Ing. Eva Schäfer, Architekturhistorikerin und Denkmalpflegerin, eva.schaefer@architekturgeschichten.ch

Ob Gemeindekirchen in der Stadt, Pfarrkirchen auf dem Dorf oder 

ganze Klosteranlagen – die Zahl wenig genutzter Kirchengebäude 

steigt seit Jahren. Um diese bedeutenden Bauzeugen unserer Kultur 

zu erhalten, sind neue Nutzungen mit möglichst geringen baulichen 

Eingri!en zu finden.

Abb. 1: Die Elisabethenkirche in 

Basel öffnet die Türen für verschie-

denste kirchliche wie auch profane 

Veranstaltungen.

© Imagebroker.com/Peter Schickert

kleineren Gemeinschaften müssen deshalb 

für sich wie auch für ihre Gebäude neue 

Perspektiven entwickeln. 

Eine Verlangsamung dieser Trends oder 

gar ihre Umkehr scheint gemäss aktuel-

ler Prognosen nicht in Sicht, im Gegenteil 

(Abb. 2). Es ist davon auszugehen, dass in 

den nächsten Jahren weitere Gemeindekir-

chen, Klosterkirchen und Kapellen von den 

bisherigen Gemeinschaften nicht mehr ge-

nutzt werden. 

Heterogener Gebäudebestand

Nun sind nicht nur die Organisation, sondern 

bereits der Gebäudebestand eines Klosters 

anderes geartet als der einer Kirchgemein-

de. Ein Kloster umfasst gewöhnlich neben 

der Kirche und den Räumlichkeiten für den 

Konvent weitere Wirtschafts-, Schul- oder 

Nutzgebäude. Aktuell stehen viele dieser 

Nebengebäude leer. Einige Klostergemein-

schaften nutzen nur noch einen Teil der Ge-

bäude selbst oder sind bereits aus ihrem an-

gestammten Gebäudekomplex ausgezogen. 

So ist man zum Beispiel in Solothurn, Olten 

und Stans für ganze Klosteranlagen auf der 
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Von Susanna Etter, Umweltnaturwissenschaftlerin und Raumplanerin ETH, Vorstandsmitglied Verein Kloster-Leben, Zug,  
etter@kloster-leben.ch, Dr. Regula Grünenfelder, Theologin, Präsidentin Verein Kloster-Leben, Zug, kontakt@regulagruenenfelder.ch, 
Prof. Christine Seidler, Ökonomin und Raumplanerin, Fachhochschule Graubünden, Christine.Seidler@fhgr.ch

Klöster gehören zu unseren Landscha!en, Städten und Dörfern, doch die Zahl 
der Klosterbrachen steigt. Um das Erbe für die Zukun! zu bewahren, brauchen 
Klöster neue, ursprungsnahe Nutzungskonzepte. Die Klosterlandscha! bündelt 
Kunst und Kultur, Geschichte und Raumgestaltung, Religion und Bildung, 
Soziales und Gemeinscha!, aber auch Ökonomie, Bauten und Anlagen von 
kulturhistorischem Wert. 

Abb. 1: Kirchen und Klöster haben 
Landschaft, Raum und Gesellschaft 
über Jahrhunderte geprägt. Stans 
um 1790 mit der Pfarrkirche 
St. Peter (links) und dem Frauenklos-
ter St. Klara (rechts).
© Zentralbibliothek Zürich, Graphische 
Sammlung und Fotoarchiv (Public Domain Mark)

m it der Klosterlandschaft zer-
fällt gegenwärtig eine raum-
prägende, historisch bedeut-

same Kulturlandschaft. Auch wenn Klöster 
vielleicht wie Garanten der Beständigkeit 
wirken: Sie und ihre Bedeutung für die 
Bevölkerung haben sich in bewegten Jahr-
hunderten permanent verändert. Darüber 
hinaus erlebten Klostergemeinschaften und 
Klosteranlagen veritable Einbrüche. So be-
stand beispielsweise die Einsiedler Kloster-
gemeinschaft zu Beginn des Strukturbruchs 
der Reformation gerade noch aus zwei 
Mönchen. Auch der heutige Strukturbruch 
zeigt sich in Zahlen.

Interdisziplinäre Grundlagenforschung und 
 Gestaltung der Klosterlandscha! Schweiz

Das gefährdete 
 Potenzial  

einer Kulturlandscha!

Reformierten noch tiefer). Durch diesen 
Bruch in der Religionslandschaft entsteht 
eine wahrscheinlich noch nie dagewesene 
Situation in der Kulturlandschaft. Die zahl-
reichen christlichen Signaturen und räumli-
chen Monumente in der Landschaft bleiben: 
Kirchen, Klöster, Kapellen, Pfarrhäuser, 
Weg- und Bergkreuze. Die imposanten 
Bauten und Anlagen von kulturhistorischem 
Wert verlieren ihre Funktion in der Land-
schaft, im Raum und in der Gesellschaft. 
Der Schutz dieser kulturhistorischen Bau-
denkmäler allein reicht nicht aus, um dem 
Verlust dieser Wirkungsorte zu begegnen. 
Klöster brauchen neue Nutzungskonzepte, 
damit das Erbe der Klosterlandschaft für die 
Zukunft bewahrt werden kann.

Der entkirchlichte, bleibend 
 kirchlich bezeichnete Kultur- 
und  Landschaftsraum
In der digitalen Transformation ist die Sä-
kularisierung eine Tiefenströmung des glo-
balen gesellschaftlichen Wandels. Die aktu-
elle Säkularisierung stellt alles infrage, was 
bisher den gemeinschaftlichen Sinnhorizont 
symbolisieren konnte und im Schweizer 
Kulturraum von den beiden grossen Konfes-
sionen verantwortet wurde. Die kirchlichen 
Symbolisierungen des Unverfügbaren und 

Religions-soziologische Perspektive
Das Schweizerische Pastoralsoziologische 
Institut (SPI) weist Ende 2020 noch 2263 
Ordensfrauen mit ewiger Profess aus (2012: 
3364), dazu fünf Frauen mit zeitlichen Ge-
lübden und drei Frauen im Noviziat. Zwei 
Drittel von ihnen leben in der Deutsch-
schweiz, ein Viertel in der Romandie und 
gut ein Zehntel im Tessin. Ende 2022 lebten 
638 Ordensmänner in der Schweiz (1980: 
1473). Auch die Anzahl der Gemeinschaf-
ten päpstlichen Rechts und damit der be-
lebten klösterlichen Gebäude nahm ab: Das 
SPI dokumentiert bei Frauengemeinschaf-
ten seit 2005 einen Rückgang um die Hälf-
te, von knapp 400 auf knapp 200 Gemein-
schaften. Bei den Männerorden päpstlichen 
Rechts gingen im gleichen Zeitraum von 
150 Gemeinschaften knapp fünfzig verlo-
ren, was einem Drittel entspricht (Abb. 2).

Der Rückgang der Zahl der Ordens-
leute und darüber hinaus der konfessionell 
verankerten Bevölkerung ist unumkehrbar 
und verläuft im Strukturbruch der digitalen 
Transformation exponentiell. Laut schon 
überbotenen Hochrechnungen von 2020 
zur Kirchenentwicklung in der Schweiz 
wird beispielsweise im Kanton Zürich der 
Anteil der katholischen Bevölkerung bis 
2045 auf 10 Prozent fallen (derjenige der 

Kunstdenkmäler der Schweiz
Kloster Mariä Lichtmess

Fachliteratur u. Forschung Umnutzungen

ISOS

NIKE Fachdiskussion Umnutzungen
Bulletin 3/2023

• Kunsthistorische Einordnung
• Chronologie
• Einzelhinweise: Hardeggerbau, Kirchenraum etc.

• Klöster als Teil einer baukulturellen Landschaft
• Einzelnutzungen meiden: Gefahr dass Nutzung sich rasch überlebt
• Möglichst eng mit Bestand auseinandersetzen
• Für Orte individuell gebaut -> individuelle Lösungen für Umnutzung
• Lernen von Umnutzungen Industriebauten Ende 20. Jahrhundert
• Umnutzung = Prozess; meist über Jahrzehnte

• Fundierte Auseinandersetzung mit Umnutzung Sakralräumen
• Vergleichsbeispiele
• Klärung Begrifflichkeiten

• Einordnung in baukulturellen Wert Dorf Appenzell
• Ensemble Kloster / Kollegium



Architekturbüro Timon Reichle dipl. Arch. ETH SIA | PLANVAL AG – Dokument Im Aufbau / 14.05.24   

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Historische Dokumente Landesarchiv

O_3_45-01 O_3_45-04

O_3_45-16O_3_45-10

O_3_45-05

O_3_45-08

Fotoband 
Auftrag der 
Architekten 
Winzeler & 
Burkard
1925/26

Pläne
Entwurf 
Architekten 
1924/25

Fotos und 
Postkarten

Stand vor Ersatzneubau, 1925Stand 19. Jh., vgl. malerische Darstellungen Stand Umbau ca. 1925, undatiert

Stand nach Ersatzneubau Konvent 1925 ? undatiert Stand ca. 1980er Jahre, undatiert Stand ca. 1980er Jahre (vgl. Kollegium), undatiert
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Stand nach 1915 Ersatzneubau, 1925 Fotos ArchitektenMitte 19. Jh., handkolorierte Zeichnung Postkarte ca. 1939 (s. Datum Freigabe rückseitig)Postkarte, vor Ostflügel Kollegium u. Ersatzneubau

1936

Renovation Kirche

Neuer Boden u. Stuckdecke, 
(«fremde Note» KdS)

1925/28

Ersatz Konventbau

Klosterbau ca. heutiger Be-
stand

ca. 1906 - 1915

Konventbau Ost neu

August Hardegger, 1906 
(5 Zellen und Bibliothek

Kollegiumserweiterung 
Ostflügel von 1915

ca. 1908

Kloster mit Kollegium

Vom Seelsorgeorden zum 
Bildungsorden

19. Jh.

Kloster mit Anbauten

Kloster als Seelsorgeorden

1587

Grundsteinlegung

Neubau Kirche und Kloster 
ca. 1688

Nach Dachsanierung 2020 Ausbau Oekonomiegebäude für Zwischennutzung

1974 

Sanierung Konvent/Kirche

Unter Leitung EKD

Materialtechnisch kritisch zu 
beurteilen

1980er Jahre 

Umbau Kollegium

Verbindungsgang Kollegium 
/ Kloster erhalten

1967 

Massaufnahme Kirche

Vorbereitungen Sanierung 
1974 ?

2020 

Dachdeckung Kirche

Historische Ziegel inventari-
siert und eingelagert

2023 

Umbau Ökonomiegebäude

Anpassungen Hoffassade, 
neuer Innenausbau.

Zwischennutzung für Ju-
gendarbeit

Postkarte ca. 1980er Jahre, undatiertNach 1958 (Dachausbau), Foto ca. 1980 (Spaliere) Alte Gipsdecke abgebrochen, neu Holz (vgl. Heute)

1958 

Dachausbau Konvent

Ausbau des 1925 vorbereite-
ten Dachraumes

Qualität nicht wie Vorgän-
ger-Ausbauten

Bauphasen
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Bauphasen - Historische Karten
Recherche und Erkenntnisse zu Bauphasen-Entwicklung aufgrund der zur Verfügung 
stehenden Grundlagen.

1888 

Siegfriedkarte
...

Heute

AV-Daten 2023
...

Vergrösserungen
Klosterareal

Planausschnitte

1850 

Eschmann Karte
...

Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.

Koordinaten 2'748'767, 1'244'049 06.11.2023

Dufour Karte

Massstab 1: 2'500

Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.

Koordinaten 2'748'767, 1'244'049 06.11.2023

Dufour Karte

Massstab 1: 2'500

Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.

Koordinaten 2'748'767, 1'244'049 06.11.2023

Eschmann Karte

Massstab 1: 2'500

Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.

Koordinaten 2'748'767, 1'244'049 06.11.2023

Eschmann Karte

Massstab 1: 2'500

Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.

Koordinaten 2'748'767, 1'244'049 06.11.2023

Siegfried Karte

Massstab 1: 2'500
Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.

Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.
Koordinaten 2'748'796, 1'244'017 06.11.2023

Amtliche Vermessung grau Gde

Massstab 1: 2'500

Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.

Koordinaten 2'748'796, 1'244'017 06.11.2023

Amtliche Vermessung grau Gde

Massstab 1: 2'500

Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.

Koordinaten 2'748'767, 1'244'049 06.11.2023

Siegfried Karte

Massstab 1: 2'500

1845 - 1865 

Dufourkarte
...
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Bau 1925 - Entwurf und Umsetzung
Landesarchiv 
Pläne St. Gallen 1925, Winzeler & Burkard Architekten und Foto

Geplante Wiederverwen-
dung von Vorgängerbau: 

Fundamente

EG: Süd-Ost-Trakt, Räume 
unter Bibliothek, Nord- und 
West-Wand Refektorium.

1. OG: Bemerkung in Plänen: 
„Alte Wän(d)e wäre keine 
grosse Arbeit“, Wiederver-
wendung alter Wände in 
Frage gestellt.

Kreuzgang (Peristyl) unklar

Effektive Wiederverwen-
dung:

s. gelbe Markierungen

Projektierte Wie-
derverwendung 
von Vorgängerbau
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.



Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Gebäudequalitäten
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Gebäudequalitäten

Die vorliegede Beschreibung von Ge-
bäudequalitäten dient dazu, das Ob-
jekt Kapuzinerkloster Appenzell in sei-
ner Eigenart zu erfassen, damit diese 
gestärkt oder an konkreten Orten be-
wusst in Frage gestellt werden kann. 
Zum anderen dient diese Betrachtung 
als Basis im Umgang mit Themen wie 
Anschauungswert (Denkmalpflege, 
Geschichte, Kunstgeschichte, Bildung 
etc.), Rückbau (Originalsubstanz), Sub-
stanzerhalt (Materialgerechtigkeit), 
Dauerhaftigkeit etc.).
Die vorliegenden Aufzählungen be-
anspruchen keine Vollständigkeit. Sie 
sind im Rahmen der Begehungen und 
Archiv-Sichtungen zusammengetragen 
worden und sollen einen Überblick 
vermitteln.
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Klosteranlage Baueinheiten

1688
Kirche

1925
Konventbau 1906

1974
Ökonomiegeb.

1908
Kollegium (Gymnasium) 
1. Bau

Gemüsekeller
Wandelhalle

um
 1
90
0

19
74

ehem. Sakristei Gewächs-
haus

Sakristei
Neue
Sakr.

1915
Kollegium 
2. Bau

Klostergarten

Fried-
hof

Hof
Kreuzgang
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Qualitative Räume und Baueinheiten
Div. Quellen

Klosteranlage
Integral erhalten
„Vollständigkeit trotz heterogenem 
Gebäudebestand“ EKD 2015
Kompakte Bauweise
Kirche / Konvent / Garten / Einfrie-
deung

Lage / Raumplanung
„Seit Gründung eng mit Dorf und 
seiner Entwicklung verbunden“ EKD 
2015
Ensemble mit Kollegium (vgl. ISOS)

Kirche
Bau von 1688
Wertvoller Zeuge früher Kapuziner-
kirchen

Konventgebäude
Schlichter wohlproportionierter Bau 

Serielle Anordnung der Zellen
Unaufgeregte, funktionale Architektur

Kreuzgang
Mit Glas vor Witterung geschützt

Orientierung und Lichtspender

Ort mit Pflanzen

Treppenhaus
Offenes Treppenhaus

Lichtführung als Orientierung

Gesamträumliches Gebilde mit den 
anliegenden Gängen
Wertige Konstruktion / Materialien

Kirchenraum 1892 bis 1935

Kirchenraum 1935 bis 1974

Kirchenraum seit 1974



Architekturbüro Timon Reichle dipl. Arch. ETH SIA | PLANVAL AG – 21.05.2024 

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Qualitative Räume und Baueinheiten
Div. Quellen

Refektorium
Grosser offener Raum wie traditionell 
in Klöstern
1974 leider unterteilt und verunklärt 
(Umfang an Originalsubstanz unter 
der neuen Verkleidung unklar)

Bibliothek
Typische Bibliothek des Kapuzineror-
dens in moderner Ausformulierung 
(1925)
Weitgehen Originalzustand von 1925, 
z.T. ergänzt (Holzregale), Hauptkorpus 
ersetzt.
Intergral erhalten mit Bücherbestand

Zellen und Zimmer
Zahlreiche original erhaltene Zimmer

Gänge
Weitgehend Originalzustand

Sakristei / Neue Sakristei
Weitgehend Originalzustand

Seiten-Kapellen 1. OG 
Weitgehend Originalzustand
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Qualitative Räume und Baueinheiten
Div. Quellen

Obst-Keller
Verwinkelter Nutzraum, letzter Raum 
(Weinkeller?) mit Flachgewölbten 
Deckenelementen

Dachraum Konvent
Weitgehend Originalzustand
1958 unterer Dachbereich ausgebaut 
zu Mönchszellen (vgl. Dachgeschoss)

Dachraum Kirche
Weitgehend Originalzustand der Holz-
konstruktion Dachstuhl

Dachgeschoss
Zustand weitgehend wie 1958
Zweite Bibliothek für Unterrichtslek-
türe und Alltagsliteratur

Kirchenvorraum
s. Kirche

Pforte
Weitgehend Originalzustand
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Ensemble Kloster und Kollegium
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Appenzell
Gemeinde Appenzell, Kanton Appenzell Innerrhoden Aufnahmeplan 1: 5000

!"#$%&'"($)*+,-*./01-23+145/67(84/69*:;-2*-"84<&31$3==-45;84<: >*+?-@-@-0-+"45>:

Qualitäten
• Ensemble Bildungs-Orden
• Ursprünglich konsistente Gestaltung
• Einheit Gebäude und Aussenräume  

Fragen
• Nebeneinander Schule / Neunutzung ?

• Beitrag Schulgebäude zu Gartenanlage?
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Klosteranlage
Div. Quellen

Anlage
Eingefriedete kompakte Klosteranlage 
und als solche noch intakt. Ensemble 
mit Gymnasium erkennbar (Bildungs-
orden).

Kloster rechts, um 1915

Kloster rechts, um 1925
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Klosteranlage - Zugänge
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Qualitäten
• Zugänge konzentriert - Öffnungskontrolle
• Klare Orientierung Haupttor / Dorf
• Einfriedung und Öffnung

Fragen
• Willkommens-Geste ?

• Zustand Einfriedung ?

• Signalwirkungen ?

• Für welche Nutzergruppen ?

I II

IV

Haupttor, vom Dorf her kommend (Kronengarten)

Nebentor

Haupttor, von Innen heraus gesehen

Nebentor hinter Garage, von Innen heraus gesehen

Kircheneingang, ebenfalls Zugang zu Pforte.

III

Nebenzugang Klostergarten (Südwest-Ecke) Nebenzugang Klostergarten, von Innen gesehen

Kircheneingang, im Rücken die Klosterpforte

I

II

III

IV
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Gebäude-Eingänge
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Qualitäten
• Separate Eingänge pro Nutzeinheit

Fragen
• Wie und wo die Zugangsbeschränkung regeln?

• Gibt es künftig einen Hauptzugang? Welchen?

345

6 8 9 107

2 1

23

1

4
5
6

7
8

9

10



Architekturbüro Timon Reichle dipl. Arch. ETH SIA | PLANVAL AG – 21.05.2024 

Treppenhaus und Gänge
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Parterre (EG) 1. Obergeschoss 2. Obergeschoss Dachgeschoss

Qualitäten
• Licht als Wegführung und Orientierung
• Ort der Begegnung
• Originalsubstanz
• Charakter: starke Formen u. Materialien
• Gute und grosszügige Räume

Fragen
• Brandschutz?

• Zutrittsregelung?
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Neben-Treppen
Qualitäten
• Komplexe Wegführung
• 1. OG als Verteilgeschoss (vgl. EG)
• Modulbildung vielfältiger möglich
• Raumerlebnis auf engem Raum

Fragen
• Brandschutz?

• Zutrittsregelung?
• Orientierung?

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

1. OG / 2. OG vor Bibliothek EG Sakristei / 1. OG Kappellen; hinten Kreuzgang mit Hof

1. OG Kappellen Richtung Konventbau Haupterschliessung 1. OG, Treppe ins 2. OG

EG / 1. OG, Treppe1974 einbebaut (Südostecke Konventbau)

1. OG - Seitenkappellen, Treppe EG/OG, Stufen zu Konventbau

1. OG Durchgang Gymnasium, Treppe Bibliothek/Zellen

1. OG - Ostbau, Treppe bis DG; 1974 Einbau Treppe EG/OG
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Kreuzgang
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Qualitäten
• Einzigartigkeit 
• Orientierung
• Öffentlichkeit
• Ort der Begegnung
• Hof als innerer Aussenraum

Fragen
• Funktion Pforte?
• Wärmeverlust?
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Hof Kreuzgang und Friedhof
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Qualitäten
• Licht und Luft für umliegende Räume
• Möglicher Grünraum
• Orientierungs-Ort
• Raum für Klein-Veranstaltungen

Qualitäten
• Ort der Stille
• Ort der Kontemplation

Fragen
• Aufsicht Dachfläche Nord?
• Begehbarkeit?

• Materialisierung?

Fragen
• Nutzbarkeit?

• Vertraglicher Unterhalt, Frist?
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Refektorium
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Qualitäten
• Grosser Raum (Rest.: 60 - 85 Personen)
• Anliegende Küche
• Orientierung zu Garten
• Tür zu Treppenhaus in Originalzustand

Fragen
• Wert der Ausgestaltung von 1974?

• Originalsubstanz (Sondierungen)?

• Rückbau zu grösserem Originalraum?

• Raumhöhe?

Grundriss Umbau 1974 Grundriss Projekt 1925
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Bibliothek
Qualitäten
• Typische Bibliothek des Kapuzinerordens
• Netzwerk von Ordens-Bibliotheken 
• Modernes Beispiel von Klosterbibliothek
• Bedeutender Bücherbestand
• Integraler Bestand Bücher und Bibliothek

Fragen
• Integrale Erhaltung od. Bücher in Archiv?

• Rückbau zu Originalzustand?

• Buchbestand einfrieren?

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
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Durchgang Kollegium / Gymnasium
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Qualitäten
• Wertige Ausformulierung
• Einzige interne Verbindung Gymnasium

Fragen
• Nutzung künftig?
• Zutrittsregelung?

1. OG – Durchgang zu Gymnasium, Blick auf Garten, Decke neueren Datums, nicht passend (vgl. Korridor Gymnasium) 1. OG – Durchgang zu Gymnasium, rechts im Hintergrund der erkerartige Anbau, vom Friedhof her sichtbar

1. OG Durchgang GymnasiumKorridor GymnasiumErkerartiger Anbau für Durchgang, Blick aus FriedhofEcke Gymnasium / Konventbau, Archivbild PALEcke Gymnasium / Konventbau heuteBlick aus Fenster Durchgang
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Zimmer, Zellen und Nassräume
Qualitäten
• Weitgehend Originaler Zustand
• Ausrichtung/Ausblick
• Klostercharakter

Fragen
• Komfort?

• Unterschiedliche Ausstattungen?
• Bestand? (Es konnte nur teils Einblick 

genommen werden)

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Auswahl

Qualitative Konstruktionen und Materialien
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Kleinbauten im Garten
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Qualitäten
• Betriebsgebäude Garten
• Gliederung Garten
• Funktionsbauten (Gemüsekeller)
• Ehemalige Gebäude interessant

Fragen
• Nutzung heute?

• Chancen für künftigen Betrieb?
• Substanz wertvoll?

Gemüsekeller, Abgang Gemüsekeller, Archivbild PAL

Garten ohne Wandelhalle, vor 1906, Archivbild PAL Garten mit Wandelhalle, vor 1906, Archivbild PAL

Wandelhalle mit Gemüsekeller, Archivbild PAL

Wandelhalle

Wandelhalle mit Gemüsekeller

Zwischenraum Wandelhalle / Konventbau
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Analyse Klosteranlage
Stand 12.12.2023

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Gartenanlage
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Garten

Das Kloster besteht neben der Kirche 
und dem Konventbau aus einem klei-
nen Friedhof und einer grossflächigen 
Gartenanlage, die durch über zwei 
Meter hohe Mauern eingefriedet ist. 
Sie diente dem Anbau von Gemüse, 
Kräuter, Obst und Zierpflanzen.
Die Flächen wurden über die Jahrhun-
derte unterschiedlich bepflanzt. 
Heute herrscht eine Freifläche vor 
mit Rasenbeeten und einem teils be-
kiesten, teils befestigten Wegnetz und 
einem bewaldeten Bereich, der eher 
zufällig bestückt wirkt.
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16. 05. 2014Bestandsaufnahme und Hinweise früherer Nutzer
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Martin  Klauser    Landschaftsarchitekt    HTL / BSLA
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Kapuzinerkloster Appenzell / Klostergarten
Umgebung
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Holzschnitzel

(    )

Sträucher

Laubbaum

Nadelbaum

Lage eingemessen

Lage grob geschätzt,
nicht gemessen

niedere Bepflanzung

W Wasserstellen

KS
ES

Baumstrunk

Legende Bäume

Sy vu Syringa vulgaris Flieder

Ma do Malus domestica Apfelbaum

Pr do Prunus domestica subsp. domestica Zwetschge

Am ov Amelanchier ovalis Felsenbirne

Fa ex Pe Fraxinus excelsior 'Pendula' Hänge-Esche

Ti Tilia Art ? Linde

Fa sy Fagus sylvatica purpurea Blutbuche

Pi ni Pinus nigra Schwarzföhre

Pi ab Picea abies Rottanne

Il aq Ilex aquifolium Stechpalme

Sa Salix Art ? Weide

Ta ba Taxus baccata Eibe
Th oc Thuja occidentalis Lebensbaum

Abkürzung Lateinischer Namen Deutscher Namen

Ca be Carpinus betulus Hainbuche
Ch Chamaecyparis Art ? Scheinzypresse gedrungenes Exemplar

Fr ex Fraxinus excelsior Esche

Pr se Prunus serrulata ? Zierkirsche

Ch la Chamaecyparis lawsoniana Scheinzypresse

Ab al Abies alba Weisstanne

Ju re Juglans regia Walnussbaum

Ac ps Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn
Ab no Abies nordmanniana Nordmannstanne

So ar Sorbus aria Echte Mehlbeere

Vi vi Vitis vinifera Rebe

Pr ar Prunus armeniaca Aprikose

Py do Pyrus domestica Birne

Co av Corylus avellana Hasel

Pr sp Prunus spinosa Schwarzdorn

Co av Pu Corylus avellana 'Purpurea' Rotblättriger Hasel

Ro Rosa Rose
Sa ni Sambucus nigra Schwarzer Holunder

Hi sy Hibiscus syriacus Straucheibisch
Fo in Forsythia x intermedia Forsythie 

Co sa Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Co Cornus Art ? Hartriegel
Bu se Buxus sempervirens Buchs

Ph co Philadelphus coronarius Pfeifenstrauch

Vi rh Viburnum rhytidophyllum Runzelbläättriger Schneeball
Sp Spiraea Art ? Spierstrauch

Legende Sträucher

Abkürzung Lateinischer Namen Deutscher Namen

Pi om Picea omorika Serbische Fichte

Pi om

Pi om

Pi om

Sp

Sp

Sp Sp

Sp

Spalier

Früher Nutzgarten Früher Nutzgarten

Früher NutzgartenFrüher Nutzgarten

Gemüse Gemüse

GemüseGemüse

1983 schon bestehend(vermutlich um 1960 erstellt)

Blumen:
Dahlien,
Schwertlilien,Sonnenblumen

"Urwald":
gerodet durch Karl,Pfingstrosen entdeckt

"Wäldli" ohne Bedeutung
für klösterliches Leben

Anlage Sträucher
durch Karl

Anlage 
Sträucher
durch Karl

Anlage 
Sträucher
durch Karl

Gemüse, Beeren

Himbeeren 
verunkrautet 
2006 von Karl umgepflügt.
Blumen und Gemüse

1983 schon bestehend
(vermutlich um 1960 erstellt)

Wiesland
mit Margariten
und Holderbaum

Aprikose hat 
selten Früchte
gemacht

Spalierbäume
waren schon 
vorhanden

Rabatten mit Küchenkräutern und Tagetes

gespiesen ab
Quelle Unterrain früher Alpinum

von Franz Christen besorgt

Parzellengrenze

Hinweise Pater Karl Bauer,
ab 1983 im Kloster,
ab 2008 zusammen mit
Melchior für den Garten
verantwortlich.
Tel. vom 17.06.2014
Tel. Nr. 079 312 23 30

Text rot

Hinweise Bruder Melchior
Schumacher, ab 2003 für 
den Garten verantwortlich
Tel. vom 17.06.2014
Tel. Nr. 081 788 96 74

Text blau

Zusätzliche Hinweise zur Geschichte des Gartens wären in folgenden

Schriften zu finden.

- Gelebte Armut in Appenzell (Schweizer, Kuster, Küng 1987).
- Beiträge zur Geschichte der Bruder und Schwestern des hl Franz
  und der hl. Clara in der Schweiz, 
  zwei Hefte herusgegeben von Helvetica franciscana.
- 400 Jahre Kapuzinerkloster Appenzell
  (Alfons Beck und Hermann Grasser)

Pater Severin, Kalligrafielehrer
hat die Nische betreut.
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Garten - Historische Bilder 
Historische Fotos Landesarchiv

Stand ca. 1950
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Garten - Bestand Hauptfläche
Begehungen Oktober / November 2023

Freifläche, temporär für Veranstaltungen genutzt
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Umliegende Aussenräume
Begehungen Oktober / November 2023
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Garten und Feste
Begehungen Oktober / November 2023
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Entwicklungskonzept und Kloster - Anbindung Kloster an Dorfkern Appenzell
Wegnetz und öffentliche Räume
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Entwicklungskonzept Dorfkern und Kloster - Erschliessung Klosterareal
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Erschliessungsplan Erdgeschoss
Plangrundlage CAD Bestand
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Kenndaten Gebäude

Kenndaten SIA 416 (Vergleichsgrössen) Kenndaten Studie W&P (Raumprogramm)

Bauten/Objekte auf dem Areal

Zukünftige Nutzung des Kapuzinerklosters Appenzell 53

Standortanalyse | Immobilienmarktanalyse | Areal- und Gebäude | Nutzung

Grundriss Erdgeschoss

*  Annahme, Single-Tenant Mieter

** Zurzeit für Lagernutzung und z.T.   
gewerbliche Nutzung geeignet

Hauptnutzflächen Bestandesbauten

Zukünftige Nutzung des Kapuzinerklosters Appenzell 55

Standortanalyse | Immobilienmarktanalyse | Areal- und Gebäude | Nutzung
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Lässt man die Nutzflächen der Klosterkirche ausser Acht, betragen die jeweiligen Hauptnutzflächen total rund: 
– 2‘150 m2 (Single Tenant)
– 1‘500 m2 (Multi Tenant)
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Statik
Auszug Zustandsanalyse 
2013

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Bedingungen an Gebäude - Normen und Auflagen

Brandschutz Hindernisfrei Bauen Vertikalerschliessung

PROJEKT:  NUTZUNGSSTUDIE KAPUZINERKLOSTER APPENZELL I. RH.
BAUHERR:  KANTON APPENZELL INNERRHODEN
ARCHITEKT:  TIMON REICHLE, DIPL ARCH. ETH/SIA, 8002 ZH
GEZEICHNET:  08.11.2023 / LL  
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Estrich-
Treppe

Boxen
BF: 29.00 m2

Pflanzenhaus
BF: 29.74 m2

Futterküche
BF: 14.50 m2

Brennerei
BF: 7.57 m2

WC
BF: 1.54 m2

Metall-Werkstatt
BF: 19.02 m2

Schreinerei
BF: 27.66 m2

Magazin
BF: 35.02 m2

Garage 1
BF: 26.20 m2

Garage 2
BF: 16.98 m2

Garage 3
BF: 16.87 m2

Garage 4
BF: 16.98 m2

Wagenschopf
BF: 40.27 m2

Gemüsekeller
BF: 24.66 m2

Geräteraum
BF: 6.94 m2

Wandelhalle
BF: 44.31 m2

Pförtnerstube
BF: 13.60 m2

Zimmer
BF: 7.96 m2

Sprechzimmer
BF: 13.84 m2

WC
BF: 4.64 m2

Sprechzimmer
BF: 14.42 m2

Sprechzimmer
BF: 20.05 m2

Sprechzimmer
BF: 7.56 m2

Vorplatz
BF: 10.31 m2

Refektorium
BF: 91.24 m2

Küche
BF: 47.11 m2

Flur
BF: 9.95 m2

Dispens
BF: 32.35 m2

Vorräte
BF: 12.15 m2

Flur
BF: 15.38 m2

Backen
BF: 20.34 m2

Gemüse Rüst.
BF: 9.98 m2

Gefr.
BF: 4.83 m2

Gefr.
BF: 5.05 m2

Vorraum
BF: 6.72 m2

Dusche
BF: 2.47 m2

Sauna
BF: 3.84 m2

Erschl.
BF: 2.45 m2

Alte Sakristei
BF: 24.29 m2

Neue Sakristei
BF: 27.13 m2

Inneres Chor
BF: 58.01 m2

Aussenchor
BF: 63.01 m2

Kirchenschiff
BF: 242.51 m2

Pforte
BF: 9.40 m2

Vorraum
BF: 30.36 m2

Vorraum
BF: 14.39 m2

Sprechzimmer
BF: 10.74 m2

Hintere Sakristei
BF: 22.57 m2

Hintere Sakristei
BF: 12.85 m2

Flur
BF: 52.12 m2

Kreuzgang
BF: 92.57 m2
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+13.345

1. Obergeschoss

2. Obergeschoss

Dachgeschoss

Erdgeschoss

OK First

1. Obergeschoss

2. Obergeschoss

Dachgeschoss

Erdgeschoss

OK First

Untergeschoss Untergeschoss

-0.60

+2.53

+8.31

-0.65

+18.385

1. Obergeschoss

Erdgeschoss

OK First

OK First
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OK First
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Kapuzinerkloster Appenzell - Übersicht Bestand

Erdgeschoss

3. Dachgeschoss

2. Obergeschoss

1. Obergeschoss

5m2m1m

A
AA

C C

E

D
DD

3.57 2.47 36.70 3.10
45.84

3.57 2.47 2.54 3.05 3.98 4.05 3.87 3.67 4.05 4.00 3.665 2.405 1.42 3.10
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.0

6
5.

55
5.

51

19.97
14.10 5.87

1.705 2.535 80 80 80 80 93 99 99 99 99 1.77 5.87

1.
16

5
1.

21
5

2.
88

25
4.

29
14

2.
73

15
1.

78
22

14 1.62 48 3.73 14 3.68 22 3.66 22 3.51 18 3.72 22 3.61 30 3.91 22 3.81 25 2.07 16 48 4.90 33

25
4.

29
14

3.
20

30

27 2.62 1.76 29.07 16

25
4.

29
14

2.
77

33
3.

93
23

8.
93

24

12.77
1.63 2.23 2.23 2.23 2.23 2.22

23 5.23 23

99
9.

36

+8.69 Abstellraum
BF: 53.92 m2

Flur
BF: 94.03 m2

Abstellraum
BF: 102.84 m2

Abstellraum
BF: 15.41 m2

Abst.
BF: 1.25 m2

Zimmer
BF: 16.00 m2

Bad
BF: 3.55 m2 Büro

BF: 15.79 m2

Zimmer
BF: 14.81 m2

Zimmer
BF: 14.93 m2

Zimmer
BF: 15.32 m2

Büro
BF: 16.77 m2

Büro
BF: 15.25 m2

Zimmer
BF: 11.49 m2

Waschraum
BF: 4.01 m2

WC
BF: 1.43 m2

WC
BF: 1.50 m2

Vorrraum
BF: 1.67 m2

Dusche
BF: 5.07 m2

Dusche
BF: 3.72 m2

Bibliothek
BF: 54.32 m2
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A
AA

C C

E

D
DD

46.25
3.98 42.27

2.745 1.235 2.405 1.73 2.82 5.64 2.82 2.82 2.82 2.82 2.82 2.82 2.82 2.82 2.82 1.73 2.565

41 3.87 14 2.34 52 1.13
12

1.55 14 2.67 14 2.69 14 2.68 14 2.67 10 1.92 14 65 14 2.64 14 2.76 37 2.49 14 2.46 14 2.58 12 2.46 42 1.95 4 2.80 44

41 4.44 14 1.67 30 2.41 18 1.76 75 18 2.42 14 4.21 6 94 20 5.63 25 3.78 22 2.02 4 1.59 14 4.01 13 3.02 14 4.63 44
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.0

6
3.
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5
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74

1.
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5
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3.
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18

1.
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4.

32
41

3.59 16.38
19.97

1.21 1.10 1.28 1.715 1.74 3.23 3.24 2.42 2.19 1.845

44
3.

80
28

3.
57

43
3.

80
15

6.
33

48 2.13 14 3.77 44

12.32
1.67 2.23 2.23 2.23 2.23 1.73

1.
56

2.
70

2.
42

2.
39

40
2.

37
18

1.
66

10
4.

87
10

2.
55

10
2.

54
22

2.
64

84
5

3.
66

3.
75

1.
17

5
1.

95
5

2.
09

2.
11

1.
18

5
38

5
1.

84
1.

86
5

2.
53

2.
53

2.
53

2.
53

2.
63

+5.96

+7.22

Büro
BF: 20.00 m2

Zimmer
BF: 13.05 m2

Büro
BF: 10.92 m2

Zimmer
BF: 8.15 m2

Zimmer
BF: 9.45 m2

Zimmer
BF: 10.06 m2

Zimmer
BF: 9.59 m2

Zimmer
BF: 9.97 m2

Zimmer
BF: 10.67 m2

Zimmer
BF: 10.30 m2

TV-Raum
BF: 23.99 m2

Zimmer
BF: 10.41 m2

Zimmer
BF: 10.45 m2

Zimmer
BF: 10.34 m2

Zimmer
BF: 10.41 m2

Büro
BF: 5.11 m2

Garderobe
BF: 8.88 m2

Waschraum
BF: 13.07 m2

Waschraum
BF: 7.11 m2

WC
BF: 2.89 m2

WC
BF: 2.89 m2

WC
BF: 2.87 m2

Waschraum
BF: 9.42 m2

Flur
BF: 137.65 m2

Abst.
BF: 1.57 m2

Zimmer
BF: 9.68 m2

Zimmer
BF: 9.17 m2

Büro
BF: 21.34 m2

Zimmer
BF: 11.32 m2

Zimmer
BF: 11.28 m2

Büro
BF: 11.42 m2

Dusche
BF: 4.02 m2

Dusche
BF: 5.54 m2
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A
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A

B
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17
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5
2.
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2.
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2.
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2.
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1.
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4
1.
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2.
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1.

47

12.32
1.67 2.23 2.23 2.23 2.23 1.73

5.505 41 6.255 34 10.17 2.113.725 1.78 41 6.255 34 2.335 5.56 2.275 1.45 66

9.
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5

9.
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5
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3.
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4.
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5
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1.00
11.55

62

1.00
1.45

8.65
1.45

62

1.07 4.23 1.29 27

13.17

8.66

2.1551.402.711.40995

6.
55

1.
17

5
2.

05
5

2.
02

1.
30

14.49
9.67

4.82

+3.28

+2.53

+3.76

+3.28

+2.48

+2.61

Luf
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um
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ftr

au
m

Lu
ftr
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m

P. Guardian
BF: 21.84 m2

Zimmer
BF: 10.02 m2

Zimmer
BF: 9.59 m2

Bad
BF: 8.97 m2

Krankenzimmer
BF: 19.85 m2

Zimmer
BF: 19.98 m2

Zimmer
BF: 12.27 m2

Bad
BF: 8.98 m2

WC
BF: 15.41 m2

Vorraum
BF: 6.32 m2

Archiv
BF: 6.57 m2

Flur
BF: 123.73 m2

Zimmer
BF: 21.13 m2

Zimmer
BF: 21.56 m2

Zimmer
BF: 7.26 m2

Zimmer
BF: 6.39 m2

Tel.
BF: 1.85 m2

Bibliothek
BF: 108.28 m2

TV-Raum
BF: 17.25 m2

Sakristei
BF: 20.34 m2

Sakristei
BF: 15.99 m2

Sakristei
BF: 13.49 m2

Empore
BF: 54.05 m2

Flur
BF: 6.05 m2

41 6.35 14 3.18 14 5.50 14 5.43 16 2.01 16 54 14 5.60 31 2.49 14 2.46 14 2.30 40 5.09 20 2.17 65
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-1. Untergeschoss

Klostergebäude von Süden

Luftbild Kloster

Schwarzplan

^ituation Kloster

Kloster und Kirchgebäude von Osten

5m2m1m

39.62

79 5.16 13 6.01 13 4.71 54 2.55 14 2.91 82 7.49 35 6.93 96

4.305 5.64 2.82 2.82 10.125 4.775 9.135
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15
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55
54
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33

1.
82
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19
46
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93 1.63 39 1.54
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1.39 70

10.31

2.33
1.37 5.425

3.581.30

51
5.

28
50

1.
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46
6.

61
5

4.
38

5

68
5.

01
50

51
3.

70
14

1.
34

50

91
5.

14
25

6.
30

2.
31

3.
99

11.73 8.24

12
.8

8
7.

05
5

5.
82

5

1.86 6.72
1.86 3.535 3.185

12.69
9.78 2.91

1.2953.695

-3.26

-3.26

-3.26

-3.21

Weinkeller
BF: 26.97 m2

Weinkeller
BF: 54.36 m2

Flur
BF: 9.06 m2

Flur
BF: 22.51 m2

M.R.
BF: 3.64 m2

Waschraum
BF: 20.73 m2

Musikzimmer
BF: 27.49 m2

Heizung
BF: 29.30 m2

Heizung
BF: 5.17 m2

Abstellraum
BF: 17.42 m2

Lüftung
BF: 10.77 m2

Vorkeller
BF: 37.84 m2

Schutzraum
BF: 35.62 m2

A
AA

C C

E

D
DD
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Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.

Koordinaten 2'748'757, 1'244'062 06.11.2023
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1. Obergeschoss

2. Obergeschoss
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1. Obergeschoss
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OK FirstOK First

OK First
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+8.69

+15.83
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+6.96

+7.22

+18.385

-0.60

+2.20

Erdgeschoss
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1. Obergeschoss
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OK First
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Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.

Koordinaten 2'748'652, 1'244'138 07.11.2023

Amtliche Vermessung Gde

Massstab 1: 500

PROJEKT:  NUTZUNGSSTUDIE KAPUZINERKLOSTER APPENZELL I. RH.
BAUHERR:  KANTON APPENZELL INNERRHODEN
ARCHITEKT:  TIMON REICHLE, DIPL ARCH. ETH/SIA, 8002 ZH
GEZEICHNET:  08.11.2023 / LL  
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1.
26

5
1.
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5

8.
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2.
16

5
2.

23
5

52

7.19
57 3.22 3.40

-0.60

-0.80

-0.60

±0.00

±0.00

-0.18

-0.60

-0.27

-0.80
-0.50

-0.50

-0.18

-0.32

-0.45

-0.50

-0.63

-0.45

-2.99

-3.11

-0.45

A
AA

A

B

B

C C

E

E

D
DD

D

I
I

H

H

G
G

F

F

J J

14

Estrich-
Treppe

Boxen
BF: 29.00 m2

Pflanzenhaus
BF: 29.74 m2

Futterküche
BF: 14.50 m2

Brennerei
BF: 7.57 m2

WC
BF: 1.54 m2

Metall-Werkstatt
BF: 19.02 m2

Schreinerei
BF: 27.66 m2

Magazin
BF: 35.02 m2

Garage 1
BF: 26.20 m2

Garage 2
BF: 16.98 m2

Garage 3
BF: 16.87 m2

Garage 4
BF: 16.98 m2

Wagenschopf
BF: 40.27 m2

Gemüsekeller
BF: 24.66 m2

Geräteraum
BF: 6.94 m2

Wandelhalle
BF: 44.31 m2

Pförtnerstube
BF: 13.60 m2

Zimmer
BF: 7.96 m2

Sprechzimmer
BF: 13.84 m2

WC
BF: 4.64 m2

Sprechzimmer
BF: 14.42 m2

Sprechzimmer
BF: 20.05 m2

Sprechzimmer
BF: 7.56 m2

Vorplatz
BF: 10.31 m2

Refektorium
BF: 91.24 m2

Küche
BF: 47.11 m2

Flur
BF: 9.95 m2

Dispens
BF: 32.35 m2

Vorräte
BF: 12.15 m2

Flur
BF: 15.38 m2

Backen
BF: 20.34 m2

Gemüse Rüst.
BF: 9.98 m2

Gefr.
BF: 4.83 m2

Gefr.
BF: 5.05 m2

Vorraum
BF: 6.72 m2

Dusche
BF: 2.47 m2

Sauna
BF: 3.84 m2

Erschl.
BF: 2.45 m2

Alte Sakristei
BF: 24.29 m2

Neue Sakristei
BF: 27.13 m2

Inneres Chor
BF: 58.01 m2

Aussenchor
BF: 63.01 m2

Kirchenschiff
BF: 242.51 m2

Pforte
BF: 9.40 m2

Vorraum
BF: 30.36 m2

Vorraum
BF: 14.39 m2

Sprechzimmer
BF: 10.74 m2

Hintere Sakristei
BF: 22.57 m2

Hintere Sakristei
BF: 12.85 m2

Flur
BF: 52.12 m2

Kreuzgang
BF: 92.57 m2

52

52 6.56 2.50 1.89 25 11.75 53 12 1.855 30 3.625 65 4.75 14 2.34 31 1.33
31

1.39 29 1.83 12 2.27 65

41 4.85 72 3.76 65
17.13

1.565 805
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Kapuzinerkloster Appenzell - Übersicht Bestand
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+8.69 Abstellraum
BF: 53.92 m2

Flur
BF: 94.03 m2

Abstellraum
BF: 102.84 m2

Abstellraum
BF: 15.41 m2

Abst.
BF: 1.25 m2

Zimmer
BF: 16.00 m2

Bad
BF: 3.55 m2 Büro

BF: 15.79 m2

Zimmer
BF: 14.81 m2

Zimmer
BF: 14.93 m2

Zimmer
BF: 15.32 m2

Büro
BF: 16.77 m2

Büro
BF: 15.25 m2

Zimmer
BF: 11.49 m2

Waschraum
BF: 4.01 m2

WC
BF: 1.43 m2

WC
BF: 1.50 m2

Vorrraum
BF: 1.67 m2

Dusche
BF: 5.07 m2

Dusche
BF: 3.72 m2

Bibliothek
BF: 54.32 m2
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Büro
BF: 20.00 m2

Zimmer
BF: 13.05 m2

Büro
BF: 10.92 m2

Zimmer
BF: 8.15 m2

Zimmer
BF: 9.45 m2

Zimmer
BF: 10.06 m2

Zimmer
BF: 9.59 m2

Zimmer
BF: 9.97 m2

Zimmer
BF: 10.67 m2

Zimmer
BF: 10.30 m2

TV-Raum
BF: 23.99 m2

Zimmer
BF: 10.41 m2

Zimmer
BF: 10.45 m2

Zimmer
BF: 10.34 m2

Zimmer
BF: 10.41 m2

Büro
BF: 5.11 m2

Garderobe
BF: 8.88 m2

Waschraum
BF: 13.07 m2

Waschraum
BF: 7.11 m2

WC
BF: 2.89 m2

WC
BF: 2.89 m2

WC
BF: 2.87 m2

Waschraum
BF: 9.42 m2

Flur
BF: 137.65 m2

Abst.
BF: 1.57 m2

Zimmer
BF: 9.68 m2

Zimmer
BF: 9.17 m2

Büro
BF: 21.34 m2

Zimmer
BF: 11.32 m2

Zimmer
BF: 11.28 m2

Büro
BF: 11.42 m2

Dusche
BF: 4.02 m2

Dusche
BF: 5.54 m2

Projekt Nr. Plan Nr.

g
f
e
d
c
b
a

Entw. Gez. Visiert Datum Format

Ä
nd

er
un

ge
n

Bestandespläne

Kapuzinerkloster Appenzell
Hauptgasse 49, 9050 Appenzell

.2. Obergeschoss 1:100 03

84x30jb 09.03.2011

5m2m1m

A
AA

A

B

B

C C

E

E

D
DD

D

H

F

2.65 42.27
44.92

1.43 1.22 1.765 2.37 2.82 2.82 2.82 2.82 2.82 2.82 2.82 2.82 2.82 2.82 2.82 2.82 2.57 1.725

11
.0

6
1.

79
3.

76
2.

94
2.

57

3.59 16.38
19.97

1.21 1.10 1.28 1.715 1.74 3.23 3.24 2.42 2.19 1.845

48 54 1.54 33 1.60 33 1.62 8 25 1.91 7 1.80 36 1.43 4 2.17 15 2.82 10 80 40 2.90 14 4.63 44

44
3.

90
18

1.
66

15
4.

32
41

44
3.

92
16

1.
66

15
2.

11
38

44
3.

80
28

3.
67

33
2.

25
41

1.
13

5
28

1.
50

20
2.

88
5

7.125 1.10 3.90 64 3.705

1.09
7.61

1.07
4.22

50

17.57

22.79
4.935

6.375
4.125

2.1352.385
5.565.565.563.725

50
30

1.
08

20
17

.0
85

17
.2

75

1.
18

2.
21

5
2.

53
2.

53
2.

53
2.

53
2.

63
1.

13

10
.5

4
1.

56
2.

68
2.

44
2.

39
1.

47

12.32
1.67 2.23 2.23 2.23 2.23 1.73

5.505 41 6.255 34 10.17 2.113.725 1.78 41 6.255 34 2.335 5.56 2.275 1.45 66

9.
46

5

9.
46

5

84
3.

66
4.

13
5

83

1.00
11.55

62

1.00
1.45

8.65
1.45

62

1.07 4.23 1.29 27

13.17

8.66

2.1551.402.711.40995

6.
55

1.
17

5
2.

05
5

2.
02

1.
30

14.49
9.67

4.82

+3.28

+2.53

+3.76

+3.28

+2.48

+2.61

Luf
tra

um

Lu
ftr

au
m

Lu
ftr

au
m

P. Guardian
BF: 21.84 m2

Zimmer
BF: 10.02 m2

Zimmer
BF: 9.59 m2

Bad
BF: 8.97 m2

Krankenzimmer
BF: 19.85 m2

Zimmer
BF: 19.98 m2

Zimmer
BF: 12.27 m2

Bad
BF: 8.98 m2

WC
BF: 15.41 m2

Vorraum
BF: 6.32 m2

Archiv
BF: 6.57 m2

Flur
BF: 123.73 m2

Zimmer
BF: 21.13 m2

Zimmer
BF: 21.56 m2

Zimmer
BF: 7.26 m2

Zimmer
BF: 6.39 m2

Tel.
BF: 1.85 m2

Bibliothek
BF: 108.28 m2

TV-Raum
BF: 17.25 m2

Sakristei
BF: 20.34 m2

Sakristei
BF: 15.99 m2

Sakristei
BF: 13.49 m2

Empore
BF: 54.05 m2

Flur
BF: 6.05 m2
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-1. Untergeschoss

Klostergebäude von Süden

Luftbild Kloster

Schwarzplan

^ituation Kloster

Kloster und Kirchgebäude von Osten
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Weinkeller
BF: 26.97 m2

Weinkeller
BF: 54.36 m2

Flur
BF: 9.06 m2

Flur
BF: 22.51 m2

M.R.
BF: 3.64 m2

Waschraum
BF: 20.73 m2

Musikzimmer
BF: 27.49 m2

Heizung
BF: 29.30 m2

Heizung
BF: 5.17 m2

Abstellraum
BF: 17.42 m2

Lüftung
BF: 10.77 m2

Vorkeller
BF: 37.84 m2

Schutzraum
BF: 35.62 m2
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Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.

Koordinaten 2'748'757, 1'244'062 06.11.2023
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Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.

Koordinaten 2'748'652, 1'244'138 07.11.2023

Amtliche Vermessung Gde

Massstab 1: 500
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Architekturbüro Timon Reichle dipl. Arch. ETH SIA | PLANVAL AG – Dokument Im Aufbau / 14.05.24   

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Nutzungsmöglichkeiten - Szenarien 

• Langfristig
• Diversifiziert
• Risiko minimiert
• Lokale Wirtschaft stärkend

• Langfristig
• Öffentlicher Auftrag
• Kontext Gymnasium und Schu-

le aktiviert

• Mittelfristig
• Nahe an Ursprungsnutzung
• Ev. Beitrag zu Realisierung 

Entwicklungskonzept
• Tourismus unterstützend

• Mittel- bis Langfristig
• ev. Öffentlicher Auftrag
• Kontext Gymnasium und Schu-

le aktivierbar
• Überregionaler Bezug möglich

Gebäude in Modulen bzw. Einhei-
ten vermietbar
«Concierge» Vermietung vor Ort

Bibliothek als Kernstück
Öffentliche Nutzung, z.B. im EG
Lokale, regionale oder überre-
gionale Bildung und Ausbildung 
denkbar.

Räume und Infrastruktur wie von 
Mönchen genutzt
Bibliothek separat od. neu denken

• Bibliotheken-Netz
• Archive
• Schulzimmer
• Werkstätten

• Seminarzentrum (thematisch)
• Schlafen im Baudenkmal
• Jugendherberge / Familien
• Asyl-Unterkunft

• Land(wirt)schaftlicher Bezug
• Foschungsbezug
• Hochschulbezug
• Institutioneller Bezug (Kultur, ..)
• Trend / Innovation / Wirtschaft

• Einzelpersonen
• Dienstleistung / Büros
• Gruppenbüros
• Gebäudetrakte sep. vermietbar
• Flexible Raumangebote 

A
Nutzungsmischung

B
Bildung / Verwaltung

C
Herberge

D
Kompetenzzentrum
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Umnutzungen Beispiele 

Vor bald zwei Jahrzehnten zog der letzte Mönch aus. Seither steht das

Kapuzinerkloster in Solothurn leer. Dutzende Versuche, der über 430-

jährigen Anlage langfristig neues Leben einzuhauchen, verliefen bisher im

Sand. Einmal sollte eine «Denkklause» eingerichtet, dann Wohnungen

BAUPROJEKT

Lösung für das Sorgenkind gefunden? Kanton Solothurn will
Staatsarchiv und Zentralbibliothek ins Kloster zügeln

Endlich scheint ein neuer Standort gefunden zu sein: Der Kanton Solothurn möchte das

neue Staatsarchiv und die Zentralbibliothek im Solothurner Kapuzinerkloster bauen.

Und so verhindern, dass die Anlage zum Spekulationsobjekt wird.

Christof Ramser

12.01.2023, 05.00 Uhr

Exklusiv für Abonnenten

Das neue Staatsarchiv soll im Untergrund des Klostergartens gebaut und unterirdisch mit der
Zentralbibliothek im Hauptgebäude verbunden werden.

zvg

Solothurn: Staatsarchiv und Bibliothek soll ins Kloster zügeln https://www.solothurnerzeitung.ch/solothurn/kanton-solothurn/baupro...

1 von 4 06.12.23, 18:35
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Umnutzungen - Beispiel Kompetenzzentrum
Ehemaliges Kapuzinerkloster Stans NW

Zweck

Die Stiftung KEDA fördert Projekte vorab in der Schweiz und dem üb-
rigen Alpenraum, die dem Erhalt, der Weiterentwicklung wie auch der 
Vermarktung der regionalen Bio- und Produktediversität der kleinbäuer-
lichen Land-, Berg- und Alpwirtschaft und dem lokal verankerten lebens-
mittel-verarbeitenden Gewerbe dienen. Sie fördert die Schulung und 
Weiterbildung in allen Belangen der regionalen Kulinarik und der hei-
mischen Landwirtschaft mit dem Ziel, das Wissen darüber zu verbrei-
ten und damit die Profilierung der regionalen Produktion zu stärken.

Zur Verfolgung dieses Zwecks baut die Stiftung KEDA, in Kooperation mit 
verschiedenen Partnern, im CULINARIUM ALPINUM in Stans ein Kompe-
tenzzentrum der Regionalkulinarik im Sinne des Stiftungszwecks auf.

1583 Grundsteinlegung
1683 Neubau Kloster und Kirche

2004 
Kloster leer
Verein zur Fortsetzung von «Kultus und Kultur 
der Armut des Franz von Assisi in der Tradition 
der Kapuziner».

2008
Pharmafirma übernimmt im Baurecht für 60 
Jahre, scheitert jedoch

2013 
Kloster wieder leer
Kanton Nidwalden sucht neuen Investor, der 
Klosteranlage im Baurecht übernimmt 

2015 
Zuschlag für Senn Gruppe für Kulinarik-Zent-
rum im Alpinen Raum, Konzept von Journalist 
D. Flammer und Wüst&Partner

2017 
Stiftungsgründung

2020
Eröffnung nach einigen Jahren Renovierung 
und Konzeption
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Umnutzungen - Beispiel Stadtklöster
Bern und Berlin



Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Grünes Idyll am Rande des Dorfkerns Appenzell

Oase im Zentrum von Appenzell

Wertvolles Gebäudeensemble 
mit historisch bedeutsamen 
Zeitzeugen

Ökonomiegebäude als Potential 
für neue, bauliche Entwicklungen

Grosszügige Aussenräume mit 
stattlichem Baumbestand

Einfriedung verbindet und trennt 
die Anlage gleichzeitig

Möglichkeit von Alltag und 
Festtag

•

•

•

•

•

•

Refektorium

Offenes Treppenhaus

Südfassade mit grosser Freifläche, Wandelhalle und Baumbestand Gesamtareal mit ErdgeschossgrundrissFlächen nach SIA 416

Anbindung Kloster an EntwicklungskonzeptReisezeit öffentlicher Nahverkehr

Reisezeit motorisierter Individualverkehr

St.Gallen:

Winterthur:

Chur:

Zürich:

St.Gallen:

Winterthur:

Chur:

Zürich:

19 min

53min

53min

75min

56 min

85 min

100min

~110min

Kreuzgang

Bibliothek

Quelle Präs. W&P, 2017

Quelle Präs. W&P, 2017
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Modul 4 – Bedürfnisabklärung 

1. Dokumentation Ergebnisse Workshop 01 / 10.01.2024 

2. Dokumentation Ergebnisse Workshop 02 / 24.01.2024 

  



 
 

Bern 

Nydeggstalden 30 

3011 Bern 

Brig 

Holowistrasse 65 

3902 Brig-Glis 

T +41 27 922 40 80 

info@planval.ch planval.ch 

 

 

Kapuzinerkloster Appenzell  

Bedürfnisabklärung Workshop 1 

10. Januar 2024 

Fotoprotokoll  

 

  



Seite 2 
 
 
 

Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 1 - Fotoprotokoll planval.ch 

 

1 Ablauf 

 
 

 

 

2 Teilnehmende und Gruppeneinteilung  

Folgende Personen haben am Workshop teilgenommen:  

Organisation Projekt-Rolle Name Vornahme 

Feuerschaugemeinde Begleitgruppe Premerlani Romeo 

Bezirk Appenzell Begleitgruppe Koller Alfred 

Kantonsbibliothek Begleitgruppe Köppel Doris 

Landesarchiv Begleitgruppe Frefel Sandro 

Sozialamt Begleitgruppe Brülhart Rebecca 

Kulturamt  Begleitgruppe Dörig Rebekka 

Verein Appenzellerland Tourismus AI Begleitgruppe Buob Guido 

Verein Detailhandel Appenzell Begleitgruppe Inauen Bruno 

Gastro AI Begleitgruppe Sutter Stephan 

Pfarrei Appenzell Begleitgruppe Hidber Lukas 

Schulleitung Gymnasium Begleitgruppe Corminboeuf Michel 

Schulrat Appenzell Begleitgruppe Brülisauer Daniel 

Jugendkulturzentrum Begleitgruppe Bundi Richard 

Kulturgruppe Appenzell Begleitgruppe Signer Silvio 

Chindernetz Appenzell Begleitgruppe Frefel Sandro 

Theatergesellschaft Appenzell Begleitgruppe Koller Albert 

Kant. Gewerbeverband KGV Begleitgruppe Koller Michael 

Volkswirtschaftsdepartement Projektgruppe Dähler Roland 

Amt für Wirtschaft Projektgruppe Walt Markus 

Amt für Hochbau Projektgruppe Haas Thomas 

Denkmalpflege Projektgruppe Graf Regula 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 1 - Fotoprotokoll planval.ch 

 

Die Teilnehmende haben in folgenden Gruppen gearbeitet:  
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 1 - Fotoprotokoll planval.ch 

 

 

3 Ergebnisse 

3.1 Gruppe Tourismus und Gewerbe 

3.1.1 Steckbriefe 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 1 - Fotoprotokoll planval.ch 

 

3.1.2 Auswahl Raumbedürfnisse 

 

 

3.1.3 Raumbedürfnisse  
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 1 - Fotoprotokoll planval.ch 

 

3.2 Gruppe Kultur 

3.2.1 Steckbriefe 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 1 - Fotoprotokoll planval.ch 

 

 

3.2.2 Auswahl 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 1 - Fotoprotokoll planval.ch 

 

3.2.3 Raumbedürfnisse  
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 1 - Fotoprotokoll planval.ch 

 

3.3 Gruppe Bildung 

3.3.1 Steckbriefe 

  

3.3.2 Auswahl 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 1 - Fotoprotokoll planval.ch 

 

3.3.3 Raumbedürfnisse  
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 1 - Fotoprotokoll planval.ch 

 

 

3.4 Gruppe «Verwaltung» 

3.4.1 Steckbriefe 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 1 - Fotoprotokoll planval.ch 

 

3.4.2 Auswahl 

 

 

3.4.3 Raumbedürfnisse  
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 1 - Fotoprotokoll planval.ch 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 1 - Fotoprotokoll planval.ch 

 

3.5 Gruppe Soziales 

3.5.1 Steckbriefe 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 1 - Fotoprotokoll planval.ch 

 

3.5.2 Auswahl 

 

 

3.5.3 Raumbedürfnisse  
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 1 - Fotoprotokoll planval.ch 

 

  
 



 
 

Bern 
Nydeggstalden 30 
3011 Bern 

Brig 
Holowistrasse 65 
3902 Brig-Glis 

T +41 27 922 40 80 
info@planval.ch planval.ch

 

 

Kapuzinerkloster Appenzell  

Bedürfnisabklärung Workshop 2 
24. Januar 2024 

Fotoprotokoll  
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

1 Ablauf 

 

 
 
 
2 Teilnehmende und Gruppeneinteilung  
Folgende Personen haben am Workshop teilgenommen:  

Organisation Projekt-Rolle Name Vornahme Gruppe 
Feuerschaugemeinde Begleitgruppe Premerlani Romeo 3 
Bezirk Appenzell Begleitgruppe Koller Alfred  4 
Sozialamt Begleitgruppe Brülhart Rebecca 6 
Kulturamt  Begleitgruppe Dörig Rebekka 2 
Verein Appenzellerland Tourismus AI Begleitgruppe Buob Guido 4 
Verein Detailhandel Appenzell Begleitgruppe Inauen Bruno 4 
Schulleitung Gymnasium Begleitgruppe Corminboeuf Michel 1 
Schulrat Appenzell Begleitgruppe Brülisauer Daniel 2 
Jugendkulturzentrum Begleitgruppe Bundi Richard 1 
Kulturgruppe Appenzell Begleitgruppe Signer Silvio 3 
Chindernetz Appenzell  Begleitgruppe Frefel Sandro 1 
Theatergesellschaft Appenzell Begleitgruppe Koller Albert 3 
Kant. Gewerbeverband KGV Begleitgruppe Koller Michael 5b 
Amt für Wirtschaft Projektgruppe Walt Markus 4 
Amt für Hochbau Projektgruppe Haas Thomas 6 
Denkmalpflege Projektgruppe Graf Regula 5 

 

Abwesend:  

Kantonsbibliothek Begleitgruppe Köppel Doris X 
Landesarchiv Begleitgruppe Frefel Sandro X 
Gastro AI Begleitgruppe Sutter Stephan X 
Pfarrei Appenzell Begleitgruppe Hidber Lukas X 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

 
3 Ergebnisse 

3.1 Junge Bevölkerung 

  

Bedürfnisse 

 

Ideen 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

  

Ideenskizze 1a 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

Ideenskizze 1b 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

 
 
3.2 Gruppe 2 – Familien  

Bedürfnisse 

 

Ideen  

 

 

Feedback 1a und 1b 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

Ideenskizze 2a 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

Feedback 2a 
 

 
 
 
3.3 Gruppe 3 – Ältere Bevölkerung 

Bedürfnisse  

 

 

 

 

 

 

 

Ideensammlung  
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

Ideenskizze 3a 
 

 
 
 
 
 



Seite 10 

Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

 
Feedback 3a 
 

 
 
 
3.4 Gruppe 4 - Gäste 

Bedürfnisse 

 

 

 

 

Ideensammlung 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

 

 
Ideenskizze 4a  
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

 

 
Ideenskizze 4b 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

 

 
Feedback 4a 

 

Feedback 4b 

 
 
 
 
3.5 Gruppe 5 – Handwerker:innen 

Bedürfnisse 

 

 

 

 

Ideensammlung 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

 

 
Ideenskizze 5a 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

 

 
Ideenskizze 5b 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

 

 
Feedback 5a und 5b 

 
 
 
 
3.6 Gruppe 6 - Geflüchtete 

Bedürfnisse 

 

 

 

Ideensammlung 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

 

 
Ideenskizze 6a 
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Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

 

 
Ideenskizze 6b 

 



Seite 19 

Kapuzinerkloster Appenzell Workshop 2 - Fotoprotokoll planval.ch
 

 

 
Feedback 6a und 6b 
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Modul 5 – Nutzungsmöglichkeiten 

1. Dokumentation Nutzungsvarianten / 28.02.2024 

2. Dokumentation Ergebnisse Reflektions-Workshop / 28.02.2024 

  



Teilleistung Modul 5
Stand 28.02.2024 rev

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Nutzungsvarianten

Dez. 

Okt.

Jan. 

Feb. 

Mar. 

Online Bevölkerung

Workshop Info

Workshop Fazit

Refl.- Workshop

Ergebnisse

Workshop Fazit

Start

Fragen Pl.-Grundl.

Präs. Gebäude
Workshop 2/2

Refl.-Workshop

Nov.

Präs. Ergebnisse

BegleitkommunikationMeilensteineTermine

23.10.23

03.11.23 (res.)
16.11.23 (res.)

1

2

3 4

5

6

Prozess

...

...

...

...

2024

2023

Workshop 1/2...

PROZESS - DIAGRAMM
Nutzungsstudie «Kapuzinerkloster Appenzell»
Stand 23.10.23 Grundlage Startsitzung / TR

Aus dem Mitwirkungsverfahren mit der Begleitgruppe 
(2 Workshops) liegen Aussagen vor zu Bedürfnissen aus 
der Bevölkerung von Appenzell. Die Anliegen und Ideen 
wurden mit den Räumlichkeiten der Klosteranlage über-
lagert und zu möglichen Nutzungsvarianten zusammen-
gestellt. Diese werden am nächsten Workhop von der 
Begleitgruppe reflektiert und daraus 1 - 2 Nutzungsvari-
anten zur Weiterbearbeitung ausgewählt.

Die verbleibenden Varianten werden in der letzten Pha-
se konkretisiert und differenziert. Das Ziel ist, Nutzungs-
möglichkeiten herauszuarbeiten, welche die kurz, mittel 
und langfristigen Bedürfnisse der Bevölkerung von Ap-
penzell I.Rh. abbilden und die mit den Voraussetzungen 
des Gebäudekomplexes kompatibel sind. 



Architekturbüro Timon Reichle dipl. Arch. ETH SIA und PLANVAL AG  / 14.05.24   

Bedürfnisse

Bedürfnisabklärung – Haupterkenntnisse aus Workshop 1 & 2

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

1 Vorgehen Auswertung

Die Ergebnisse aus den Workshops wurden mit Fotoprotokollen festgehalten. Zusätzlich wurden No-
tizen zu den in den Workshops geführten Diskussionen genommen. 
Beide Ergebnisse wurden zuerst planval-intern analysiert und reflektiert. Daraus wurden Haupter-
kenntnisse herausgearbeitet. Diese wurden an einer Sitzung mit Timon Reichle am 30. Januar 2024 
gespiegelt und weiter konkretisiert. Die Haupterkenntnisse des Projektteams wurden schlussendlich 
an einer Sitzung mit dem Kanton (Roland Dähler und Markus Walt) am 31. Januar 2024 validiert. 

2 Allgemeinde Erkenntnisse

- Gesellschaftlicher Nutzen: Das Kloster soll ein öffentlich zugänglicher Ort für Einheimische, 
die Gesellschaft und das Dorf sein. Dabei soll der gesellschaftliche Nutzen im Zentrum ste-
hen. 

- Belebter Begegnungsort – innen wie aussen: Es muss das Ziel sein, das Kloster und sein 
Garten zu einem lebendigen Begegnungsort zu machen, der für eine möglichst breite Be-
völkerung einen Mehrwert bietet. Dies steht auch im Einklang mit dem Dorfentwick-lungs-
konzept, das eine Belebung des Dorfkerns durch die Aufwertung von Plätzen inkl. dem 
Garten des Kapuzinerklosters vorsieht. 

- Keine Trägerschaft, keine dominante Nutzung sondern Nutzungsdurchmischung: 
Abgesehen vom Sozialamt (Asylzentrum, Sozialräume) und vom Jugendkulturzentrum 
(Offene Kinder und Jugendarbeit) zeigte sich an den Workshops keine Trägerschaft, die das 
Kloster nutzen will oder kann. Auch drängte sich keine dominante Nutzung auf – die Re-
sultate der bei-den Workshops zielen vielmehr auf einen Nutzungsmix ab. Dass die zusam-
mengetrage-nen, primär gesellschaftlichen Nutzungen, wirtschaftlich selbsttragend sind, 
kann bereits jetzt ausgeschlossen werden. Durch eine geschickte Kombination von ver-
schieden Nut-zung, kann jedoch ein Mehrwert für eine möglichst breite Bevölkerung erzielt 
werden. 

3 Raumbedürfnisse

Aus den Workshop-Ergebnissen lassen sich verschiedene Bedürfnisse herauslesen, die im Kloster 
befriedigt werden könnten. Praktisch keines könnte nicht auch an einem anderen Ort befriedigt 
werden. Bei den zusammengetragenen Bedürfnissen handelt es sich primär um solche der loka-len 
Bevölkerung.  Folgende Raumbedürfnisse traten zu Tage.: 

 
Raumbedürfnisse Erläuterung 
Kloster als Ort der Begegnung inkl. 
Café 

Klar und wiederholt geäussertes Bedürfnis, das auch als 

Komponente in einzelnen Nutzungsideen genannt 

wurde.   

Garten öffentlich als Begegnungs- 
und Veranstaltungsort inkl. Café 

Klar und wiederholt geäussertes Bedürfnis, das auch als 

Komponente in einzelnen Nutzungsideen genannt 

wurde.   

Jugendkulturzentrum Etablierte und anerkannte aktuelle Nutzung, mit An-
spruch zu bleiben, mit Wunsch nach mehr Begegnung, 

Interkation.  

Raum für Geflüchtete Aktuelle Nutzung mit Wunsch zu bleiben, jedoch mit 

mehr Begegnung und Inklusion.  

Musik und Musikunterricht Mehrfach genanntes Bedürfnis, in unterschiedlicher 

Ausprägung.  

Veranstaltungssaal mit Ambiente Ort für Veranstaltungen, mit zur Verfügung gestellter 

Technik für Vereine, Kinder und Jugendliche 
Lese- / Arbeitsräume, Bibliothek u. 
Forschung 

Bibliothek als geschützter Raum, ergänzt um weitere 

Räume – bis hin zu einem Forschungszentrum 

Beherbergung Die einzige Raumnutzung, mit wirtschaftlichem Aspekt: 

Beherbergung u.a. von Familien und kleinen Gruppen.  

Flexible Raumnutzung Kultur u.  
Soziales 

Verschiedene soziale und kulturelle Nutzung ohne grös-

seren Raumbedarf (Hääs-Chammer, Ludothek, Spiel-

gruppe, etc.) 
 

 



Architekturbüro Timon Reichle dipl. Arch. ETH SIA und PLANVAL AG  / 14.05.24   

Betrachtungsperimeter

Übergeordnete Perimeter und Themenbereiche

Möglichkeiten:
- Voralpen (geografisch)
- Bodenseeregion (ökonomisch)
- Ostschweiz (kulturell)
- Netzwerke Kanton, Kloster o.ä. (historisch)
- Region (politisch, kulinarisch)
- ...

Fazit

Aus Workshop Begleitgruppe:
- Vorwiegend lokaler Betrachtungsperimeter relevant

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
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Entwicklungskonzept Dorfkern Appenzell

Stellenwert des Klosters im Entwicklungskonzept 

«Der Garten des Kapuzinerklosters ist in das attraktive Netz von 
Aufenthalts- und Begegnungsorten im Dorf eingebunden. Gar-
tengestaltung und temporäre Aktivitäten und Anlässe ermögli-
chen eine dem Ort angepasste sorgfältige Belebung.»

«Verschiedene Plätze wie der Postplatz oder der Kronengarten 
laden zum Verweilen ein.»

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Fazit

Garten als Begegnungsort
- ruhig
- einsehbar
- eingebunden
- sorgfältige Belebung
- Öffentlich zugänglich
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Anbindung an Dorf Appenzell

Lage

- Am Dorfrand / Ausserhalb des Dorfkerns
- Nähe zu Landsgemeindeplatz
- Nachbarschaft zu Gymnasium

Fazit

Nutzung mit Sogwirkung im Kloster, 
damit erwünschte Entwicklung eintritt.
- Kronengarten als wichtiges Bindeglied aufwerten

Aussenraum gestalten (Idee)
- Zugänge klären
- Nutzung Grünflächen bestimmen
- Infrastruktur zur Verfügung stellen (Gastro, Wasser, Strom)

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.



Architekturbüro Timon Reichle dipl. Arch. ETH SIA und PLANVAL AG  / 14.05.24   

Baugeschichte und Bestand

Bauzeit Gebäudetrakte

Textauszug aus EDK - Bericht zum KKA 
(Eidgenössische Denkmalpflegekommission):
«Für eine qualitätvolle Umnutzung ist jedoch zwingend ein umfassen-
des Konzept zur Gesamtanlage notwendig, welches auf einer sorgfäl-
tigen Bestandsanalyse basiert und auch den Umgang mit der Kirche, 
dem Friedhof, der Gartenanlage und mit dem noch vorhandenen mo-
bilen Kulturgut wie etwa Bildern, Büchern und Kreuzen definiert.»

Fazit

Appenzell besitzt eine baukulturelle Perle.
Dieser gilt es Sorge zu tragen und ihre Qualität und 
Schönheit zu nutzen und zu zeigen.

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

1688

1925
1906

1974

1974 ca. 19. Jh.1915

1908
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Abschlüsse

Abschlüsse und Abtrennungen Gebäude

- Sicherheit (Diebstahl)
- Sicherheit (Bewohner:innen)
- Zutrittregelung „Mieter“
- Öffnungszeiten

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Hof

Durchgang
Gymnasium

Hof

Hof

Hof

KAPUZINERKLOSTER APPENZELL
RRAAUUMMMMOODDUULLEE

22..  OOGG

11..  OOGG

EEGG

UUGG

DDaacchh

AAbbsscchhllüüssssee

Fazit

- Gebäudetrakte als sinnvolle Trennung
- Innere Abschlüsse auf Raumstrukturen beziehen
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Öffentlichkeit und Nachbarschaften im Gebäude

Öffentlich bis private Räume, Gänge und Korridore

Fazit

Je höher gelegen, umso privater
Erdgeschoss   -> am öffentlichsten
1. OG / 2. OG   -> halböffentlich
Dachgeschoss   -> „Privat“ bzw. wenig Öffentlichkeit

Nutzungs-Nachbarschaften

Fazit

- Wenn möglich, gleiche Nutzungen vertikal übereinander 
anordnen, sodass gleiche Empfindlichkeiten aneinanders-
tossen (vgl. SIA Schallschutz)

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Hof

Durchgang
Gymnasium

Hof

Hof

Hof

KAPUZINERKLOSTER APPENZELL
RRAAUUMMMMOODDUULLEE

22..  OOGG

11..  OOGG

EEGG

UUGG

DDaacchh

ÖÖffffeennttlliicchhee  RRääuummee

ÖÖffffeennttlliicchhkkeeiittssggrraadd
iinn  ddiiee  oobbeerreenn  GGeesscchhoossssee  
aabbnneehhmmeenndd
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Grundmodule für Nutzungsvarianten

1 Hauptzugang Kloster-Areal
 - Von Kronengarten her kommend

2  Garten öffentlich zugänglich
 - Café / Veranstaltungen / Erholung

3  Saal / Küche
 - Ehemaliges Refektorium als Saal und Begegnungsort
   Küche verschieben, Haupteingang in Empfangsraum / Café

4  Betrieb
 - Pforte / info / Organisation / Vermietung / Hausmeister 

5  Bibliothek
 - Als Bibliothek integral erhalten (vgl. Schenkungsvertrag)

6  Kirche
 - Kirchliche Nutzung / Längerfristig als offene Kirche denkbar.

7  Ökonomiegebäude
 - Jugend- und Kulturzentrum: Eröffnung Frühling 2024

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

1

2

3

4
5

6 7
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Raummodule für Nutzungseinheiten

Für die Evaluierung der Raumansprüche wurden die 
kleinstmöglichen Raumgruppen erfasst, die sinnvoller-
weise einer Nutzung zugewiesen werden.

Kriterien waren: 
- Trennmöglichkeiten zu anderen Nutzungen
- Gebäudestruktur
- Erschliessungsmöglichkeiten
- Orientierung.

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

U R / Kü.1

O

3

1

Hof

AKü.2R /

R.1

2
Kü.1

W

S
K

JI

1

F

G

H

Durchgang
Gymnasium

Hof

B B.1 AC.1

L
1

Hof

DC.2

1

B.2 B.3

Hof

E

1

KAPUZINERKLOSTER APPENZELL
RAUMMODULE / WORKSHOP 02 / 24.01.2024

Bibliothek

6 Räume + WC/Du (1. OG)
Eingang + 2 Nebenräume (EG)

1

2

Gebäude Reserve
Lift / Treppe

Gebäude Reserve
Ansprechperson / Hausmeister

E

A

3 Räume od. 
2 Räume + Waschraum

B

B.1

C.1

L

4 Räume + kl. Abstellkammer

D

C.2

B.2

B.3

6 Räume + WC/Du 
+ Treppe intern 2. OG

1. OG

EG

UG

UGEG

DG

5 Räume + Nebenraum

1 Raum + 2 Nebenräume

6 - 7 Räume + WC/Du
+ Treppe intern

Möglicher Ausbau zu 
Fluchttreppenhaus

9 Räume + WC/Du + 2 grosse 
Dachräume + Treppe intern 

R /

R.1

Kü.1

W

S

K

Kü.2

F

G

H

J

I

Oekonomiegebäude
Jugend- und Kulturzentrum

Gewächshaus

Garage / Remise 2 Abstellpl.

Überdachter Aussenraum

"Gemüse"-Keller

Kirche (unter Berücksichtigung der 
kirchlichen Nutzung)

Kapellen (unter Berücksichtigung der 
kirchlichen Nutzung)

Refektorium und Gastroküche
+ Lagerräume im UG

Öffentliches EG 
(Kreuzgang + Hof + WC + historisches Zi.)

Kleinküche + Nebenräume

Sakristei (2 Räume, unter Berücksichtigung
der kirchlichen Nutzung)

WC öffentlich Aussenanlage

2 KellerräumeU

O "Obst"-Keller

3 Gebäude Reserve
Haustechnik
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Modul Saal (Ehem. Refektorium)

Ehemaliges Refektorium als Veranstaltungs-Saal
- Kapazität 80 - 100 Personen
- Kleinbühne (ohne Hinterbühne)
- Geringe Raumhöhe ca. 2.80 m -> niedrige Bühne, niedrige Tribüne

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Hof

TIMON REICHLE, DIPL. ARCH. ETH/SIA, 8002 ZÜRICH

Bestandespläne
Grundriss EG / Ansicht Süd

12.02.2024

1:200

ARCHITEKT: 

OBJEKT:

Mst.: Format:Gez.: - A3

KANTON APPENZELL INNERHODENBAUHERRIN:

NUTZUNGSSTUDIE "KAPUZINERKLOSTER APPENZELL"

Bestandespläne
Grundriss EG / Ansicht Süd

12.02.2024

1:200

ARCHITEKT: 

OBJEKT:

Mst.: - A3

BAUHERRIN:

Hof

TIMON REICHLE, DIPL. ARCH. ETH/SIA, 8002 ZÜRICH

Bestandespläne
Grundriss EG / Ansicht Süd

12.02.2024

1:200

ARCHITEKT: 

OBJEKT:

Mst.: Format:Gez.: - A3

KANTON APPENZELL INNERHODENBAUHERRIN:

NUTZUNGSSTUDIE "KAPUZINERKLOSTER APPENZELL"

Bestandespläne
Grundriss EG / Ansicht Süd

12.02.2024

1:200

ARCHITEKT: 

OBJEKT:

Mst.: - A3

BAUHERRIN:

Hof

TIMON REICHLE, DIPL. ARCH. ETH/SIA, 8002 ZÜRICH

Bestandespläne
Grundriss EG / Ansicht Süd

12.02.2024

1:200

ARCHITEKT: 

OBJEKT:

Mst.: Format:Gez.: - A3

KANTON APPENZELL INNERHODENBAUHERRIN:

NUTZUNGSSTUDIE "KAPUZINERKLOSTER APPENZELL"

Saal

Saal Variante

Empfang
Café

Küche 
neu
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Nutzungsvariante

Nutzungen

Musik
Atelier / Kleingewerbe / leises Handwerk
Soziale Dienste (z.B. Elternberatung)
--
Bibliothek (teils zugänglich für Öffentlichkeit)
Öffentliches Café / Restaurant
Küche
Jugend-Kulturzentrum
WC Aussen
info / Hausverwaltung

Was wären Nutzungen, die vorwiegend die Bedürfnisse aus der 
Bevölkerung abdecken würden („Ein Haus für uns.“) ?

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

1
Haus für Appenzell

Tagblatt für die Kantone Appenzell 
Ausserrhoden und Appenzell Innerrhoden
186. Jahrgang

Redaktion: 
Patrik Kobler (pk, Leitung); Roger Fuchs 
(rf, Stv.); Jesko Calderara (cal); Monika Egli (eg); 
Michael Genova (mge); Mea McGhee (mc); 
Karin Erni (ker); Stephanie Sonderegger (sso). 
applaus: Andy Lehmann (ale).
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BROSMETE

Eine Seite
genügte
niemals

« Heute um 17 Uhr beim
Bänkli» oder «Willst du mit
mir gehen?» waren Bot-

schaften, die in der Primar-
schule, also etwa zeitgleich mit
dem Erwachen des Interesses
für das andere Geschlecht, auf
kleingefalteten Zettelchen über
vertrauenswürdige Mitschüle-
rinnen und Mitschüler der An-
gebeteten überbracht wurden,
meist in der Pause, die Über-
gabe aus sicherer Deckung
scharf beobachtet.

Später kamen, als die ganze
Sache schon ernstere Züge an-
nahm, Liebesbriefe dazu, Tele-
fon hatten längst nicht alle
Haushalte. Die Briefe, die ich
aus RS und weiteren Dienst-
wochen an meine (jetzt noch)
Liebste verfasste, wären – es
sind alle vernichtet – an heuti-
gen sprachlichen Ergüssen ge-
messen, wohl literaturnobel-
preiswürdig. Da wurden Gefühle
beschrieben, Sehnsüchte aus-
gedrückt, Verlangen artikuliert,
Träume geschildert, kurz: Eine
Seite eng beschrieben genügte
niemals, denn obwohl die Bot-
schaft klar war, sie war auch
lang, ausführlich und weit-
schweifig.

Und heute? – Eine Fundgrube
für die Art heutiger Liebesbot-
schaften ist das «Schatz-
chäschtli» einer Gratiszeitung,
sowohl sprachlich als auch in-
haltlich und auch bezüglich der
Art und Weise der Kommunika-
tion: «Nadja sho 3 Täg simmr
zäme und i lieb di noch so lan-
ger ziit immer no mega fest, I
hoff das mir no e paar Täg odr
sogar e Wuche wäred zämeblii-
be. Wötsch mi hüroote?»

Ich begreife jetzt, warum eine
RS heutzutage völlige Zeitver-
schwendung ist.

Peter Abegglen

Säntiswetter
Quelle: MeteoSchweiz

Sonntag, 4. Oktober 2015
8 Uhr 14 Uhr

Bewölkung Nebel 1/8
Wind km/h W 29 SW 27
Luftdruck, hPa 752.3 753.3
Wetter Schnee trocken
Temperatur, C -1.7 -0.9
Sonnenschein Vortag,
min 515 -
Niederschlag, mm 0.2 -
Neuschnee, cm 0 -
Totalschneehöhe, cm 2 -
Nebelmeer, m ü.M. n.v. 1900

Bilder: mbr

Der Garten des Klosters eignete sich wie alle anderen Räume ideal für die Ausstellung.

Das Jungschweinefleisch von «Juuza» ist besonders bekömmlich. Maria und Meinrad Koch unterhielten sich gerne mit ihrer Kundschaft.

Qualität im Kloster
Die Authentica 15 zeigte, welch grosse Vielfalt an besonderen Produkten in der Schweiz hergestellt werden.
Die Ausstellung lebte auch von der einmaligen Atmosphäre im Kloster Appenzell.
MARTIN BRUNNER

APPENZELL. Regionale Produkte
sind im Trend, sei dies bei den
Lebensmitteln, beim Handwerk
oder bei Kunstgegenständen
usw. Viele Konsumentinnen und
Konsumenten wollen wieder
wissen, woher Erzeugnisse kom-
men. Das Gespräch mit dem
Hersteller und der persönliche
Kontakt bekommen immer mehr
Bedeutung. Für Qualität sind sie
auch bereit, einen höheren Preis
zu bezahlen. Diese und weitere
Wünsche erfüllte ihnen die Au-
thentica 15 in Appenzell, die bes-
tens zu den authentischen Pro-
dukten passte.

Grosse Vielfalt

Die Vielfalt an unterschied-
lichsten Produkten der 60 Aus-
steller aus der ganzen Schweiz,
davon 19 aus dem Appenzeller-
land, war enorm. Dies unter
anderem auch deshalb, weil pro
Branche nur zwei Teilnehmer
dabei waren. Im Garten des Klos-
ters, in der Küche, in Zimmern
und im Keller, überall wurde das
Publikum von innovativen Ideen
überrascht. Unikate aus Eisen,
Kaninchenparfait, Alpakapro-
dukte, Polster- und Sennen-
handwerk, Knoblauchprodukte,
Mode aus den 1920er- bis
1950er-Jahren und vieles mehr
gehörten dazu. Überall waren
die Hersteller persönlich anwe-
send, was zum Konzept der Au-
thentica gehört. Einem gemüt-
lichen Rundgang mit vielen De-
gustations- und Kaufmöglich-
keiten stand während der drei
Tage nichts im Weg. Der Projekt-
leiter Urs Bucher war sehr zufrie-
den. «Wie in Solothurn war der
Publikumsaufmarsch grossar-
tig», sagte er. «Man spürte die
Leidenschaft und das Herzblut,
mit denen die Kleinproduzenten
hinter ihren Erzeugnissen ste-
hen. Genau deshalb wollen wir
ihnen eine Plattform anbieten.»

Käse und Ski

Zu den Ausstellern gehörte
zum Beispiel die Alpkäserei Soll.
Maria und Meinrad Koch aus
Gonten freuten sich sichtlich
über jeden Besuch. Gerne beant-
worteten sie Fragen und plau-

derten mit ihrer Kundschaft, was
der Idee der Authentica ent-
spricht. «Wir haben auf der Alp
Soll erst vor kurzem in einen
neuen Stall mit Käserei inves-
tiert», sagte Meinrad Koch. «Des-
halb sind wir froh, wenn viele
unseren Käse kennen.» Ebenso
wichtig war ihnen aber, dass sie
an der Ausstellung in der ein-
maligen Atmosphäre ihren Kon-

sumenten die Geschichte hinter
ihren Produkten mitgeben konn-
ten.

Zartes Schweinefleisch

Jung und zart ist das Jung-
schweinefleisch der Familien
Huber und Mittelholzer aus Eng-
genhütten und Eggerstanden.
Sie schlachten einen Teil ihrer
Schweine bereits mit rund

50 Kilo. «Dadurch ist das Fleisch
besonders zart, weniger fett und
auch bekömmlicher», sagten sie.
Besonders ist auch, dass sie ihre
Schweine mit hochwertiger Nah-
rung und zu 100 Prozent mit
Schweizer Getreide und Eiweiss-
trägern füttern. Rahel und Ruedi
Huber haben zudem die Authen-
tica in Solothurn kennengelernt
und sie zusammen mit anderen

nach Appenzell gebracht. Judith
Brunschwiler aus Oberuzwil prä-
sentierte ihre selber gebrannten
Edelbrände. Sie schätzte die Ver-
netzung, die bereits im Vorfeld,
aber auch an der Ausstellung
entstand. Sie war zudem beein-
druckt von der Kollegialität und
der besonderen Atmosphäre in
Appenzell. «Die Teilnahme hat
sich gelohnt», betonte sie.

Bilder: pk

Die Werke sind auf drei Etagen ausgestellt.Yvonne Steiner, Präsidentin des Vereins Wohnheim Kreuzstrasse.

«Keine eingeschränkte Kunst»
Bis am 8. Oktober stellen im Alten Zeughaus in Herisau 24 Ostschweizer Künstler mit Behinderung ihre Werke aus.
Am Samstag war Vernissage. Es ist eine farbenfrohe Ausstellung.

HERISAU. Entstanden ist die Idee
zur Kunstausstellung im Wohn-
heim Kreuzstrasse in Herisau.
Sozialpädagogin Kathrin Thurn-
herr gelang es, weitere Institutio-
nen aus der Region hinzuzu-
gewinnen. Insgesamt stellen nun
24 Künstler mit einer Behinde-
rung bis am 8. Oktober im Alten
Zeughaus in Herisau ihre Werke
aus. «Es handelt sich nicht um
eingeschränkte Kunst, sondern
um Kunst», sagte Yvonne Steiner

am Samstag an der Vernissage.
Sie präsidiert den Verein Wohn-
heim Kreuzstrasse. Die anwe-
senden Künstler erhielten am
Samstag Blumen überreicht. Es
dürfte sie aber auch gefreut ha-
ben, dass viele Besucherinnen
und Besucher an der Vernissage
ihre Werke betrachteten. (pk)
«Bilder und Skulpturen der beson-
deren Art» bis am 8.10. im Alten
Zeughaus. Öffnungszeiten: täglich
14 bis 18 Uhr.
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BROSMETE

Eine Seite
genügte
niemals

« Heute um 17 Uhr beim
Bänkli» oder «Willst du mit
mir gehen?» waren Bot-

schaften, die in der Primar-
schule, also etwa zeitgleich mit
dem Erwachen des Interesses
für das andere Geschlecht, auf
kleingefalteten Zettelchen über
vertrauenswürdige Mitschüle-
rinnen und Mitschüler der An-
gebeteten überbracht wurden,
meist in der Pause, die Über-
gabe aus sicherer Deckung
scharf beobachtet.

Später kamen, als die ganze
Sache schon ernstere Züge an-
nahm, Liebesbriefe dazu, Tele-
fon hatten längst nicht alle
Haushalte. Die Briefe, die ich
aus RS und weiteren Dienst-
wochen an meine (jetzt noch)
Liebste verfasste, wären – es
sind alle vernichtet – an heuti-
gen sprachlichen Ergüssen ge-
messen, wohl literaturnobel-
preiswürdig. Da wurden Gefühle
beschrieben, Sehnsüchte aus-
gedrückt, Verlangen artikuliert,
Träume geschildert, kurz: Eine
Seite eng beschrieben genügte
niemals, denn obwohl die Bot-
schaft klar war, sie war auch
lang, ausführlich und weit-
schweifig.

Und heute? – Eine Fundgrube
für die Art heutiger Liebesbot-
schaften ist das «Schatz-
chäschtli» einer Gratiszeitung,
sowohl sprachlich als auch in-
haltlich und auch bezüglich der
Art und Weise der Kommunika-
tion: «Nadja sho 3 Täg simmr
zäme und i lieb di noch so lan-
ger ziit immer no mega fest, I
hoff das mir no e paar Täg odr
sogar e Wuche wäred zämeblii-
be. Wötsch mi hüroote?»

Ich begreife jetzt, warum eine
RS heutzutage völlige Zeitver-
schwendung ist.

Peter Abegglen

Säntiswetter
Quelle: MeteoSchweiz

Sonntag, 4. Oktober 2015
8 Uhr 14 Uhr

Bewölkung Nebel 1/8
Wind km/h W 29 SW 27
Luftdruck, hPa 752.3 753.3
Wetter Schnee trocken
Temperatur, C -1.7 -0.9
Sonnenschein Vortag,
min 515 -
Niederschlag, mm 0.2 -
Neuschnee, cm 0 -
Totalschneehöhe, cm 2 -
Nebelmeer, m ü.M. n.v. 1900

Bilder: mbr

Der Garten des Klosters eignete sich wie alle anderen Räume ideal für die Ausstellung.

Das Jungschweinefleisch von «Juuza» ist besonders bekömmlich. Maria und Meinrad Koch unterhielten sich gerne mit ihrer Kundschaft.

Qualität im Kloster
Die Authentica 15 zeigte, welch grosse Vielfalt an besonderen Produkten in der Schweiz hergestellt werden.
Die Ausstellung lebte auch von der einmaligen Atmosphäre im Kloster Appenzell.
MARTIN BRUNNER

APPENZELL. Regionale Produkte
sind im Trend, sei dies bei den
Lebensmitteln, beim Handwerk
oder bei Kunstgegenständen
usw. Viele Konsumentinnen und
Konsumenten wollen wieder
wissen, woher Erzeugnisse kom-
men. Das Gespräch mit dem
Hersteller und der persönliche
Kontakt bekommen immer mehr
Bedeutung. Für Qualität sind sie
auch bereit, einen höheren Preis
zu bezahlen. Diese und weitere
Wünsche erfüllte ihnen die Au-
thentica 15 in Appenzell, die bes-
tens zu den authentischen Pro-
dukten passte.

Grosse Vielfalt

Die Vielfalt an unterschied-
lichsten Produkten der 60 Aus-
steller aus der ganzen Schweiz,
davon 19 aus dem Appenzeller-
land, war enorm. Dies unter
anderem auch deshalb, weil pro
Branche nur zwei Teilnehmer
dabei waren. Im Garten des Klos-
ters, in der Küche, in Zimmern
und im Keller, überall wurde das
Publikum von innovativen Ideen
überrascht. Unikate aus Eisen,
Kaninchenparfait, Alpakapro-
dukte, Polster- und Sennen-
handwerk, Knoblauchprodukte,
Mode aus den 1920er- bis
1950er-Jahren und vieles mehr
gehörten dazu. Überall waren
die Hersteller persönlich anwe-
send, was zum Konzept der Au-
thentica gehört. Einem gemüt-
lichen Rundgang mit vielen De-
gustations- und Kaufmöglich-
keiten stand während der drei
Tage nichts im Weg. Der Projekt-
leiter Urs Bucher war sehr zufrie-
den. «Wie in Solothurn war der
Publikumsaufmarsch grossar-
tig», sagte er. «Man spürte die
Leidenschaft und das Herzblut,
mit denen die Kleinproduzenten
hinter ihren Erzeugnissen ste-
hen. Genau deshalb wollen wir
ihnen eine Plattform anbieten.»

Käse und Ski

Zu den Ausstellern gehörte
zum Beispiel die Alpkäserei Soll.
Maria und Meinrad Koch aus
Gonten freuten sich sichtlich
über jeden Besuch. Gerne beant-
worteten sie Fragen und plau-

derten mit ihrer Kundschaft, was
der Idee der Authentica ent-
spricht. «Wir haben auf der Alp
Soll erst vor kurzem in einen
neuen Stall mit Käserei inves-
tiert», sagte Meinrad Koch. «Des-
halb sind wir froh, wenn viele
unseren Käse kennen.» Ebenso
wichtig war ihnen aber, dass sie
an der Ausstellung in der ein-
maligen Atmosphäre ihren Kon-

sumenten die Geschichte hinter
ihren Produkten mitgeben konn-
ten.

Zartes Schweinefleisch

Jung und zart ist das Jung-
schweinefleisch der Familien
Huber und Mittelholzer aus Eng-
genhütten und Eggerstanden.
Sie schlachten einen Teil ihrer
Schweine bereits mit rund

50 Kilo. «Dadurch ist das Fleisch
besonders zart, weniger fett und
auch bekömmlicher», sagten sie.
Besonders ist auch, dass sie ihre
Schweine mit hochwertiger Nah-
rung und zu 100 Prozent mit
Schweizer Getreide und Eiweiss-
trägern füttern. Rahel und Ruedi
Huber haben zudem die Authen-
tica in Solothurn kennengelernt
und sie zusammen mit anderen

nach Appenzell gebracht. Judith
Brunschwiler aus Oberuzwil prä-
sentierte ihre selber gebrannten
Edelbrände. Sie schätzte die Ver-
netzung, die bereits im Vorfeld,
aber auch an der Ausstellung
entstand. Sie war zudem beein-
druckt von der Kollegialität und
der besonderen Atmosphäre in
Appenzell. «Die Teilnahme hat
sich gelohnt», betonte sie.

Bilder: pk

Die Werke sind auf drei Etagen ausgestellt.Yvonne Steiner, Präsidentin des Vereins Wohnheim Kreuzstrasse.

«Keine eingeschränkte Kunst»
Bis am 8. Oktober stellen im Alten Zeughaus in Herisau 24 Ostschweizer Künstler mit Behinderung ihre Werke aus.
Am Samstag war Vernissage. Es ist eine farbenfrohe Ausstellung.

HERISAU. Entstanden ist die Idee
zur Kunstausstellung im Wohn-
heim Kreuzstrasse in Herisau.
Sozialpädagogin Kathrin Thurn-
herr gelang es, weitere Institutio-
nen aus der Region hinzuzu-
gewinnen. Insgesamt stellen nun
24 Künstler mit einer Behinde-
rung bis am 8. Oktober im Alten
Zeughaus in Herisau ihre Werke
aus. «Es handelt sich nicht um
eingeschränkte Kunst, sondern
um Kunst», sagte Yvonne Steiner

am Samstag an der Vernissage.
Sie präsidiert den Verein Wohn-
heim Kreuzstrasse. Die anwe-
senden Künstler erhielten am
Samstag Blumen überreicht. Es
dürfte sie aber auch gefreut ha-
ben, dass viele Besucherinnen
und Besucher an der Vernissage
ihre Werke betrachteten. (pk)
«Bilder und Skulpturen der beson-
deren Art» bis am 8.10. im Alten
Zeughaus. Öffnungszeiten: täglich
14 bis 18 Uhr.
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Nutzungsvariante
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

2
Haus für Appenzell mit Beherbergung
Was wären Nutzungen, die vorwiegend die Bedürfnisse aus der 
Bevölkerung abdecken würden („Ein Haus für uns.“) ?

Nutzungen

Musik (Sakristei, Seitenkapellen)
Atelier / Kleingewerbe / leises Handwerk
Beherbergung (Geflüchtete, Familien, günstiges Segment)
--
Bibliothek (teils zugänglich für Öffentlichkeit)
Öffentliches Café / Restaurant
Küche
Jugend-Kulturzentrum
WC Aussen
info / Hausverwaltung

Tagblatt für die Kantone Appenzell 
Ausserrhoden und Appenzell Innerrhoden
186. Jahrgang

Redaktion: 
Patrik Kobler (pk, Leitung); Roger Fuchs 
(rf, Stv.); Jesko Calderara (cal); Monika Egli (eg); 
Michael Genova (mge); Mea McGhee (mc); 
Karin Erni (ker); Stephanie Sonderegger (sso). 
applaus: Andy Lehmann (ale).
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BROSMETE

Eine Seite
genügte
niemals

« Heute um 17 Uhr beim
Bänkli» oder «Willst du mit
mir gehen?» waren Bot-

schaften, die in der Primar-
schule, also etwa zeitgleich mit
dem Erwachen des Interesses
für das andere Geschlecht, auf
kleingefalteten Zettelchen über
vertrauenswürdige Mitschüle-
rinnen und Mitschüler der An-
gebeteten überbracht wurden,
meist in der Pause, die Über-
gabe aus sicherer Deckung
scharf beobachtet.

Später kamen, als die ganze
Sache schon ernstere Züge an-
nahm, Liebesbriefe dazu, Tele-
fon hatten längst nicht alle
Haushalte. Die Briefe, die ich
aus RS und weiteren Dienst-
wochen an meine (jetzt noch)
Liebste verfasste, wären – es
sind alle vernichtet – an heuti-
gen sprachlichen Ergüssen ge-
messen, wohl literaturnobel-
preiswürdig. Da wurden Gefühle
beschrieben, Sehnsüchte aus-
gedrückt, Verlangen artikuliert,
Träume geschildert, kurz: Eine
Seite eng beschrieben genügte
niemals, denn obwohl die Bot-
schaft klar war, sie war auch
lang, ausführlich und weit-
schweifig.

Und heute? – Eine Fundgrube
für die Art heutiger Liebesbot-
schaften ist das «Schatz-
chäschtli» einer Gratiszeitung,
sowohl sprachlich als auch in-
haltlich und auch bezüglich der
Art und Weise der Kommunika-
tion: «Nadja sho 3 Täg simmr
zäme und i lieb di noch so lan-
ger ziit immer no mega fest, I
hoff das mir no e paar Täg odr
sogar e Wuche wäred zämeblii-
be. Wötsch mi hüroote?»

Ich begreife jetzt, warum eine
RS heutzutage völlige Zeitver-
schwendung ist.

Peter Abegglen

Säntiswetter
Quelle: MeteoSchweiz

Sonntag, 4. Oktober 2015
8 Uhr 14 Uhr

Bewölkung Nebel 1/8
Wind km/h W 29 SW 27
Luftdruck, hPa 752.3 753.3
Wetter Schnee trocken
Temperatur, C -1.7 -0.9
Sonnenschein Vortag,
min 515 -
Niederschlag, mm 0.2 -
Neuschnee, cm 0 -
Totalschneehöhe, cm 2 -
Nebelmeer, m ü.M. n.v. 1900

Bilder: mbr

Der Garten des Klosters eignete sich wie alle anderen Räume ideal für die Ausstellung.

Das Jungschweinefleisch von «Juuza» ist besonders bekömmlich. Maria und Meinrad Koch unterhielten sich gerne mit ihrer Kundschaft.

Qualität im Kloster
Die Authentica 15 zeigte, welch grosse Vielfalt an besonderen Produkten in der Schweiz hergestellt werden.
Die Ausstellung lebte auch von der einmaligen Atmosphäre im Kloster Appenzell.
MARTIN BRUNNER

APPENZELL. Regionale Produkte
sind im Trend, sei dies bei den
Lebensmitteln, beim Handwerk
oder bei Kunstgegenständen
usw. Viele Konsumentinnen und
Konsumenten wollen wieder
wissen, woher Erzeugnisse kom-
men. Das Gespräch mit dem
Hersteller und der persönliche
Kontakt bekommen immer mehr
Bedeutung. Für Qualität sind sie
auch bereit, einen höheren Preis
zu bezahlen. Diese und weitere
Wünsche erfüllte ihnen die Au-
thentica 15 in Appenzell, die bes-
tens zu den authentischen Pro-
dukten passte.

Grosse Vielfalt

Die Vielfalt an unterschied-
lichsten Produkten der 60 Aus-
steller aus der ganzen Schweiz,
davon 19 aus dem Appenzeller-
land, war enorm. Dies unter
anderem auch deshalb, weil pro
Branche nur zwei Teilnehmer
dabei waren. Im Garten des Klos-
ters, in der Küche, in Zimmern
und im Keller, überall wurde das
Publikum von innovativen Ideen
überrascht. Unikate aus Eisen,
Kaninchenparfait, Alpakapro-
dukte, Polster- und Sennen-
handwerk, Knoblauchprodukte,
Mode aus den 1920er- bis
1950er-Jahren und vieles mehr
gehörten dazu. Überall waren
die Hersteller persönlich anwe-
send, was zum Konzept der Au-
thentica gehört. Einem gemüt-
lichen Rundgang mit vielen De-
gustations- und Kaufmöglich-
keiten stand während der drei
Tage nichts im Weg. Der Projekt-
leiter Urs Bucher war sehr zufrie-
den. «Wie in Solothurn war der
Publikumsaufmarsch grossar-
tig», sagte er. «Man spürte die
Leidenschaft und das Herzblut,
mit denen die Kleinproduzenten
hinter ihren Erzeugnissen ste-
hen. Genau deshalb wollen wir
ihnen eine Plattform anbieten.»

Käse und Ski

Zu den Ausstellern gehörte
zum Beispiel die Alpkäserei Soll.
Maria und Meinrad Koch aus
Gonten freuten sich sichtlich
über jeden Besuch. Gerne beant-
worteten sie Fragen und plau-

derten mit ihrer Kundschaft, was
der Idee der Authentica ent-
spricht. «Wir haben auf der Alp
Soll erst vor kurzem in einen
neuen Stall mit Käserei inves-
tiert», sagte Meinrad Koch. «Des-
halb sind wir froh, wenn viele
unseren Käse kennen.» Ebenso
wichtig war ihnen aber, dass sie
an der Ausstellung in der ein-
maligen Atmosphäre ihren Kon-

sumenten die Geschichte hinter
ihren Produkten mitgeben konn-
ten.

Zartes Schweinefleisch

Jung und zart ist das Jung-
schweinefleisch der Familien
Huber und Mittelholzer aus Eng-
genhütten und Eggerstanden.
Sie schlachten einen Teil ihrer
Schweine bereits mit rund

50 Kilo. «Dadurch ist das Fleisch
besonders zart, weniger fett und
auch bekömmlicher», sagten sie.
Besonders ist auch, dass sie ihre
Schweine mit hochwertiger Nah-
rung und zu 100 Prozent mit
Schweizer Getreide und Eiweiss-
trägern füttern. Rahel und Ruedi
Huber haben zudem die Authen-
tica in Solothurn kennengelernt
und sie zusammen mit anderen

nach Appenzell gebracht. Judith
Brunschwiler aus Oberuzwil prä-
sentierte ihre selber gebrannten
Edelbrände. Sie schätzte die Ver-
netzung, die bereits im Vorfeld,
aber auch an der Ausstellung
entstand. Sie war zudem beein-
druckt von der Kollegialität und
der besonderen Atmosphäre in
Appenzell. «Die Teilnahme hat
sich gelohnt», betonte sie.

Bilder: pk

Die Werke sind auf drei Etagen ausgestellt.Yvonne Steiner, Präsidentin des Vereins Wohnheim Kreuzstrasse.

«Keine eingeschränkte Kunst»
Bis am 8. Oktober stellen im Alten Zeughaus in Herisau 24 Ostschweizer Künstler mit Behinderung ihre Werke aus.
Am Samstag war Vernissage. Es ist eine farbenfrohe Ausstellung.

HERISAU. Entstanden ist die Idee
zur Kunstausstellung im Wohn-
heim Kreuzstrasse in Herisau.
Sozialpädagogin Kathrin Thurn-
herr gelang es, weitere Institutio-
nen aus der Region hinzuzu-
gewinnen. Insgesamt stellen nun
24 Künstler mit einer Behinde-
rung bis am 8. Oktober im Alten
Zeughaus in Herisau ihre Werke
aus. «Es handelt sich nicht um
eingeschränkte Kunst, sondern
um Kunst», sagte Yvonne Steiner

am Samstag an der Vernissage.
Sie präsidiert den Verein Wohn-
heim Kreuzstrasse. Die anwe-
senden Künstler erhielten am
Samstag Blumen überreicht. Es
dürfte sie aber auch gefreut ha-
ben, dass viele Besucherinnen
und Besucher an der Vernissage
ihre Werke betrachteten. (pk)
«Bilder und Skulpturen der beson-
deren Art» bis am 8.10. im Alten
Zeughaus. Öffnungszeiten: täglich
14 bis 18 Uhr.



Architekturbüro Timon Reichle dipl. Arch. ETH SIA und PLANVAL AG  / 14.05.24   

Nutzungsvariante
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

3
Schlafen und essen wie Mönche
Die Klosteranlage so erlebbar machen, wie die Mönche darin lebten.

Nutzungen
-
-
-
Beherbergung (Geflüchtete, Familien, günstiges Segment)
--
Bibliothek (teils zugänglich für Öffentlichkeit)
Öffentliches Café / Restaurant
Küche
Jugend-Kulturzentrum
WC Aussen
info / Hausverwaltung
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Nutzungsvariante
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

4
Haus für Wort und Musik (Bildung)
Die Klöster waren immer Orte der Innovation, der Kultur, der Bildung, 
diese Tradition wird weitergeführt unter öffentlicher Hand.

Nutzungen
-
-
Musik (inkl. Sakristei, Seitenkapellen, ev. Inneres Chor)
Studierzimmer / Forschungsräume / Unterricht / Kurse
--
Bibliothek (teils zugänglich für Öffentlichkeit)
Öffentliches Café / Restaurant
Küche
Jugend-Kulturzentrum
WC Aussen
info / Hausverwaltung
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Nutzungsvariante

Buch
- als Schriftstück (-> Historische Bücher)
- als Speichermedium (-> noch immer bestes Speichermedium)
- lesen (-> Lesezirkel s. Tradition AI/AR seit ca. 1840)
- schreiben (-> Schriftsteller residieren)
- vorlesen (-> Lesungen, Slam-Poetry)
- aufschlagen (-> Wissen/Forschung über alte Buchbindung)
- zeigen, präsentieren (-> Ausstellung, Museum, Veröffentlichung)
- kaufen (-> Laden, Antiquariat, Lager, online-Bestellung, Beratung)
- digitalisieren (analog - digital)

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

4 A
Haus des Buches, der Schrift, der Worte
Die Klöster waren immer Orte des Buches und der Schrift. Bestehende Kloster- 
Bibliothek als Kern der Idee, das Buch in seiner kulturellen Dimension.

Nutzungen
-
-
Atelier / Kleingewerbe / leises Handwerk
Studierzimmer / Forschungsräume / Unterricht / Kurse
--
Bibliothek (teils zugänglich für Öffentlichkeit)
Öffentliches Café / Restaurant
Küche
Jugend-Kulturzentrum
WC Aussen
info / Hausverwaltung
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Nutzungsvariante

...
- in die Berufswahl (-> Berufsberatung)
- in die Selbständigkeit (-> Beratung, Tips, Kurse, ...)
- an die Universität (-> Stipendien, Unterstützung, Forschungsthemen)
- beim Berufs-Wechsel (-> Beratung, Kurse)
- ins Eltern-Sein (-> Elternberatung)
- nach der Flucht in ein normales Leben (Asyl und Arbeitsleben)
- nach der Pensionierung im Alltag (-> Beratung, Beschäftigung)
- beim Nutzen von Computer und digitalen Medien (-> Kurse, Beratung, Austausch)
- im Aufeinanderzugehen (-> Generationen, Austausch)
- beim Erschliessen neuer Märkte (-> Standortförderung, Marketing)

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

5
Haus des Starts (des Neubeginns)
Der erste Schritt ist oft die grösste Hürde ...

Nutzungen
Musik (in Sakristei, Seitenkapellen)
Atelier / Kleingewerbe / leises Handwerk
Studierzimmer / Forschungsräume / Unterricht / Kurse
Soziale Dienste (z.B. Elternberatung)
--
Bibliothek (teils zugänglich für Öffentlichkeit)
Öffentliches Café / Restaurant
Küche
Jugend-Kulturzentrum
WC Aussen
info / Hausverwaltung
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Nutzungsvariante
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

5 A
Haus für Standort und Region AI
Das Kloster als Koordinations-Zentrum für Appenzell I. Rh. 
mit dem umliegenden Wirtschafts- und Kulturraum.

Nutzungen
-
-
Atelier / Kleingewerbe / leises Handwerk
Studierzimmer / Forschungsräume / Unterricht / Kurse
--
Bibliothek (teils zugänglich für Öffentlichkeit)
Öffentliches Café / Restaurant
Küche
Jugend-Kulturzentrum
WC Aussen
info / Hausverwaltung
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Nutzungsvarianten – Auswertungen
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Timon Reichle Architekten / PLANVAL            1 von 1       

Nutzungstypen Anspruchsgruppen Legende
A Nutzungsmischung Tourismus und Gewerbe berücksichtigt
B Bildung / Verwaltung Kultur gut vereinbar
C Herberge Bildung

ideale 
Besetzung

D Kompetenzzentrum Soziales Widerspruch
Verwaltung keine Aussage

Raum- und Nutzungsangebot Raumbedürfnisse
Welche Raumbedürfnisse sind aufgenommen ?
Allgemein Spezifisch nach Anspruchsgruppen

Pos. Nutzungsvarianten Typ Trägerschaften

Kloster 
als Ort der 
Begegnung
inkl. Café

Garten 
öffentlich
als Begeg-
nungs- und 
Veranstaltung
sort inkl. Café

Musik und 
Unterricht

Veranstaltung
ssaal mit 
Ambiente
80 - 100 
Personen

Lese- / 
Arbeitsräume 
Bibliothek u. 
Forschung Jugendkultur

Beherbergung
(kein hoher 
Standard)

Raum für 
Geflüchtete

flexible 
Raumnutzung 
Kultur u. 
Soziales

Garten mit Pavillon A Kanton

Kirche mit Sakristei und Seitenkapellen A Kirche / Kanton

Ökonomiegebäude (JKZ) A ?

1 Haus für Appenzell A Kanton / Gewerbe / Vereine

2 Haus für Appenzell mit Beherbergung A Kanton / Gewerbe / Vereine

3 Schlafen und Essen wie Mönche C Gewerbe / Dritte / Kanton 

4 Haus für Wort und Musik (Bildung) A/B Kanton / Gymnasium / 
Vereine

4 A Haus des Buches, der Schrift, der Worte A/D Kanton / Institutionen 
(Stiftungen etc.) / Gewerbe

5 Haus der Starts (des Neubeginns) A/D Kanton / Institutionen 
(Stiftungen etc.) / Gewerbe / 
Vereine5 A Haus für Standort und Region AI A/D Kanton / Gewerbe

Übungs- und 
Unterrichtsräu
me Muskschule

Veranstalungs-
saal, Theater, 
Kulturgruppe,  
Begegnungsrau
m, div. Gesell-
sch.-Gruppen

markerspace
Bibliothekenzus
ammenzug 
(teilweise), 
Studierzimmer

JKZ neu im 
Bestand 

Herberge für 
Familien (2er, 
4er Zi qual. 
guter 
Standard), 
Unterkunft Asyl

Unterbringungs
möglichkeit

Ludothek, 
Spielgruppe,
Especita, Hääs-
Chammer, …
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Nutzungsvarianten – Auswertungen
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Timon Reichle Architekten / PLANVAL            1 von 1       

Nutzungstypen Stakeholder Legende
A Nutzungsmischung Junge Bevölkerung berücksichtigt
B Bildung / Verwaltung Familien gut vereinbar
C Herberge Ältere Bevölkerung ideale Besetzung
D Kompetenzzentrum Gäste Widerspruch

Handwerk / Kleingew. keine Aussage
Geflüchtete

Raum- und Nutzungsangebot Bevölkerungsgruppen
Wer profitiert ?  Gibt es Nutzungskonflikte ?

Pos. Nutzungsvarianten Typ Trägerschaften Junge Familien Ältere

Göste u. 
touristische 
Leistungsträger

Handwerk / 
Kleingewerbe / 
Kulturschaffende Geflüchtete

Garten mit Pavillon A Kanton

Kirche mit Sakristei und Seitenkapellen A Kirche / Kanton

Ökonomiegebäude (JKZ) A ?

1 Haus für Appenzell A Kanton / Gewerbe / Vereine

2 Haus für Appenzell mit Beherbergung A Kanton / Gewerbe / Vereine

3 Schlafen und Essen wie Mönche C Gewerbe / Dritte / Kanton 

4 Haus für Wort und Musik (Bildung) A/B Kanton / Gymnasium / 
Vereine

4 A Haus des Buches, der Schrift, der Worte A/D Kanton / Institutionen 
(Stiftungen etc.) / Gewerbe

5 Haus der Starts (des Neubeginns) A/D Kanton / Institutionen 
(Stiftungen etc.) / Gewerbe / 
Vereine5 A Haus für Standort und Region AI A/D Kanton / Gewerbe

Lern- und Arbeits-
räume, themat. 
Forschungszentrum

Familienhaus, 
Generationenhaus

Begegnungsort, 
Geselligkeit, 
Austausch

Garten als 
Veranstaltungsort, 
Familienherberge +, 

Atelier, 
Werkräume, 
Ausstellungen

Einzelzimmer div. 
Grössen, WG-
Einheiten 6-10 
Pers., Küche, 
Gemein-
schaftsräume, 
Kinderspielräume
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Nutzungsvarianten – Auswertungen
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Timon Reichle Architekten / PLANVAL            1 von 1       

Nutzungstypen Legende
A Nutzungsmischung berücksichtigt
B Bildung / Verwaltung gut vereinbar
C Herberge ideale Besetzung
D Kompetenzzentrum Widerspruch

keine Aussage

Raum- und Nutzungsangebot Kriterien Gebäudeanalyse
Wie passt die Nutzung in das Klosterareal ?

Pos. Nutzungsvarianten Typ Trägerschaften

berücksichtigt
Struktur des 
Bestands

stärkt 
Idee Kloster

mit heutigem 
Komfort 
kompatibel 

berücksichtigt 
bauphysikal. u. 
brandschutzt. 
Voraussetz.

Kosten / Nutzen - in 
Bezug zu 
Grundinvestitione
n Gebäude

Garten mit Pavillon A Kanton

Kirche mit Sakristei und Seitenkapellen A Kirche / Kanton

Ökonomiegebäude (JKZ) A ?

1 Haus für Appenzell A Kanton / Gewerbe / Vereine

2 Haus für Appenzell mit Beherbergung A Kanton / Gewerbe / Vereine

3 Schlafen und Essen wie Mönche C Gewerbe / Dritte / Kanton 

4 Haus für Wort und Musik (Bildung) A/B Kanton / Gymnasium / 
Vereine

4 A Haus des Buches, der Schrift, der Worte A/D Kanton / Institutionen 
(Stiftungen etc.) / Gewerbe

5 Haus der Starts (des Neubeginns) A/D Kanton / Institutionen 
(Stiftungen etc.) / Gewerbe / 
Vereine5 A Haus für Standort und Region AI A/D Kanton / Gewerbe
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1 Teilnehmende und Gruppeneinteilung  

Folgende Personen haben am Workshop teilgenommen:  

Organisation Projekt-Rolle Name Vornahme 
Feuerschaugemeinde Begleitgruppe Premerlani Romeo 
Sozialamt Begleitgruppe Brülhart Rebecca 
Kulturamt  Begleitgruppe Dörig Rebekka 
Verein Appenzellerland Tourismus AI Begleitgruppe Buob Guido 
Verein Detailhandel Appenzell Begleitgruppe Inauen Bruno 
Gastro AI Begleitgruppe Knöpfel Peter 
Schulleitung Gymnasium Begleitgruppe Corminboeuf Michel 
Schulrat Appenzell Begleitgruppe Brülisauer Daniel 
Jugendkulturzentrum Begleitgruppe Bundi Richard 
Kulturgruppe Appenzell Begleitgruppe Signer Silvio 
Chindernetz Appenzell, Landesarchiv Begleitgruppe Frefel Sandro 
Theatergesellschaft Appenzell Begleitgruppe Koller Albert 
Kant. Gewerbeverband KGV Begleitgruppe Meyer-Fässler Denise 
Kantonsbibliothek Begleitgruppe Köppel Doris 
Pfarrei Appenzell Begleitgruppe Hidber Lukas 
Volkswirtschaftsdepartement Projektgruppe Dähler Roland 
Amt für Wirtschaft Projektgruppe Walt Markus 
Amt für Hochbau Projektgruppe Haas Thomas 
Denkmalpflege Projektgruppe Graf Regula 

 

Abwesend:  

Bezirk Appenzell Begleitgruppe Koller Alfred  

 

2 Ablauf und Haupterkenntnisse 

Basierend auf den Ergebnissen der Gebäudeanalyse und der Bedürfniserhebung wurden 7 
Nutzungsvarianten entwickelt. Allen Varianten sind folgende zwei Elemente gemein:  

- Modul Garten: Aufwertung des Gartens mit Gartencafé und Pavillon 

- Modul Saal: Veranstaltungssaal mit Empfang und Küche 

Nach einer Präsentation setzten sich die Teilnehmenden in Kleingruppen anhand von 4 Leitfragen mit 
dem Modul Garten und den 7 Nutzungsvarianten auseinander: 

1.  Was ist positiv?  

2. Was ist negativ? 

3. Wo gibt es Unklarheiten? 

4. Birgt die Variante Konflikte mit laufenden oder geplanten Projekten, Angeboten etc.  

Die Ergebnisse (Fotos siehe unten) zeigen folgende Haupterkenntnisse:  

- Allgemein wird ein zu grosser Mix an Nutzungen kritisiert.  

- Nutzungen, die in der Bedürfniserhebung noch Zustimmung fanden – insbesondere Ateliers, 
Lese- und Studierzimmer – wurden wieder in Frage gestellt.  
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- Auf der Grundlage der vorgeschlagenen Nutzungsvarianten, zeigte sich keine Tendenz, welcher 
Nutzungsmix den grössten Mehrwert stiftet und daher weiterverfolgt werden soll.   

Aufgrund dieser Erkenntnisse wurden während dem Workshop die ursprünglich sieben zu vier Varianten 
zusammengefasst. Auf dieser Basis hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit, diejenige(n) Variante(n) 
zu priorisieren, die aus ihrer Sicht den grössten Mehrwert für eine möglichst breite Bevölkerungsschicht 
generiert. Jeder der Teilnehmenden erhielt 2 Klebepunkte, die er auf die präferierte Variante kleben 
konnte. Mehrfachnennungen waren zulässig. Das Ergebnis (Fotos siehe unten) fiel wie folgt aus:   

- Nutzungsmix ohne Beherbergung (5 Nennungen) 

- Nutzungsmix mit Beherbergung (11 Nennungen) 

- Reine Beherbergung (3 Nennungen) 

- Monothematische Nutzung für 

o Musik (9 Nennungen) 

o Buch/Schrift (4 Nennungen) 

Die Begleitgruppe favorisiert somit klar die beiden Nutzungsvarianten “Nutzungsmix mit Beherbergung” 
und “Monothematische Nutzung mit Musik” . Bei beiden dieser Varianten kommen die Module Garten 
und Bibliothek hinzu. Sie werden nun vom Projektteam in einem weiteren Schritt konkretisiert und 
anschliessend der Standeskommission unterbreitet.  
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3 Rückmeldungen zu den Nutzungsvarianten 

3.1 Modul Garten 
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3.2 Haus für Appenzell 
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3.3 Haus für Appenzell mit Beherbergung 
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3.4 Schlafen und essen wie Mönche 
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3.5 Haus für Wort und Musik (Bildung) 
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3.6 Haus des Buches, der Schrift, der Worte 
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3.7 Haus des Starts 
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3.8 Haus für Standort und Region AI 
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4 Priorisierung der aggregierten Varianten 
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Schlusspräsentation 

1. Folien Schlusspräsentation 

 

(siehe Anhang Studie)
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